Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N“ 302. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 5 

Donnerſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Probenummern ſtellen auf Verlangen gern 
koſtenfrei zur Verfügung. 


Erpedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen, u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ausſtand der Hafenarbeiter. 
Die Hamburger Hafenarbeiter haben be⸗ 
ſchloſſen, weiter zu ſtreiken. Im Verhält⸗ 
niß von 2 : 3 find die Streikmüden von den 
Streikluſtigen überſtimmt worden, obwohl der 
Ausſtand ganz zweifellos verloren gehen muß. 
Das iſt die Frucht der Einmiſchung der 
Sozialdemokratie. Die „Genoſſen. haben 
ſo lange geſchürt und gehetzt, bis die Hafen⸗ 
arbeiter jede ruhige Ueberlegung verloren 
und weniger an ihren eigenen Nutzen, als 
daran denken, wie ſie die Arbeitgeber ſchädigen 
könnten. So lange hat die ſozialdemokratiſche 
Preſſe den Hamburger Streikern vorgeredet, der 
Sieg ſei ganz unzweifelhaft, daß es jetzt den 
Zigarrenmachern und Redakteuren, die ſich 
bislang als Führer der Hafenarbeiter auf⸗ 
geſpielt haben, nicht mehr gelingen will, den 
Ausſtändigen die Ueberzeugung von ihrem 
Mißerfolge beizubringen. 
Auch die engliſchen Streikſchürer ver⸗ 
laſſen nunmehr das lecke Schiff des Aus⸗ 
ſtandes. Hatten die ungebetenen Hetzer jen⸗ 
ſeits des Kanals noch vor ganz kurzer Zeit 
große Worte von der Solidarität der inter⸗ 
nationalen Arbeiterſchaft geſprochen und mit 
grandioſen Handbewegungen den deutſchen 
„Brüdern“ die großartigſte Unterſtützung von 
Seiten der Engländer zugeſagt, ſo waren jetzt 
die Hamburger Streiker genöthigt, in offenen 
Verſammlungen zu bekennen, daß es mit der 
„Solidarität“ nichts ſei und daß die engliſchen 
Unterſtützungen nicht der Rede werth ſeien. 


Donnerſtag den 24. Dezember 1896. 


Trotzdem ſtreiken die Aufgehetzten weiter, 
und ſie werden ſo lange ſtreiken, bis die Mittel 
für Streikunterſtützungen verſiegen. Was 
dann? Dann ſind — gerade um die Weih⸗ 
nachtszeit und Jahreswende — tauſende von 
Arbeitern ohne Verdienſt. Elend und Sorge 
kehrt in die Arbeiterfamilien ein und lange, 
ſehr lange wird es dauern, bis ſie ſich von 
den Folgen des durch Uebermuth und Leicht⸗ 
gläubigkeit veranlaßten Ausſtandes wieder 
erholt haben. 

Die Streikſchürer aber leben ihren guten Tag 
weiter. Ob ſie die tauſende von Hamburger 
Arbeitern in Noth und Elend geſtürzt haben, 
berührt dieſe „Genoſſen“ nicht. Ihre 
Stellung iſt ja geſichert, ſie haben nichts 
eingebüßt. Es hat im Gegentheil wahrſchein⸗ 
lich Diäten geſetzt, und die Hamburger „Volks⸗ 
vertreter“, die das Streikhetzen als Haupt⸗ 
aufgabe betrieben, haben ja freie Fahrt in 
die Heimat. 

Frivoler iſt niemals ein Streik vom Zaune 
gebrochen als der Hamburger. Obwohl die 
Stauer den Schauerleuten auf deren erſte 
Forderung Zulage bewilligt hatten, brach 
der Ausſtand aus — auf Kommando von 
England her. Man mag ſich heute noch ſo 
ſehr bemühen, dies zu leugnen, die That⸗ 
ſache, daß Tom Man eigens aus England 
kam, um Aufrufe und Flugblätter aufreizen⸗ 
den Inhalts zu verbreiten, läßt ſich nicht aus 
der Welt ſchaffen. Von Anfang an hat die 
Sozialdemokratie die deutſche Arbeiterſchaft 
über den Streik, deſſen Urſachen und Aus⸗ 
ſichten getäuſcht. Daß das gute Recht auf 
der Seite der Arbeitgeber war und daß 
darum das Publikum nicht die Partei der 
Streikenden nahm, hat die ſozialdemokratiſche 
Preſſe zu verheimlichen geſucht. 

Auf dieſe Weiſe iſt es der Sozialdemo⸗ 
kratie gelungen, noch immerhin reiche Mittel 
zur Streikunterſtützung den Arbeitern zu ent⸗ 
locken. Man bedenke, was das zur Weihnachts⸗ 
zeit heißen will, von den Arbeitern, die 
ohnedies von der Sozialdemokratie arg 
geſchröpft werden, noch ſolche außergewöhn⸗ 
lichen Opfer zu verlangen. Dieſe Gelder ſind 
verpulvert. Außer einigen diätenſchnappenden 
„Genoſſen“ hat niemand etwas davon. Das 
iſt die Folge, wenn die Arbeiter ſich blind 
untet die Führung der Sozialdemokratie 
begeben. Möchte doch die Arbeiterſchaft 
endlich einſehen, daß die Sozialdemokratie 
ihren Intereſſen nicht nützt, ſondern ſchadet! 
—ͤ—— — — — — ̃ — 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Mittheilungen für die Vertrauensmänner der 
nationalliberalen Partei haben nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ in einer Erörterung über das 
Scheitern der Juſtiznovelle hervorgehoben, 
daß die Möglichkeit einer Verſtändigung 
zwiſchen Regierung und Reichstag in dem 


Augenblick unerreichbar erſchien, als der 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes ſich 
lediglich an die Vertrauensmänner des 


Centrums gewendet hatte, um den Preis 
eines etwaigen Kompromiſſes zu erfahren. 
Dieſe thatſächliche Angabe iſt unrichtig. Der 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes iſt an 
irgend eine Partei mit Anfragen oder Kom⸗ 
promißverſuchen nicht herangetreten. Nach⸗ 
dem die verbündeten Regierungen ihre 
Stellung zu den Beſchlüſſen des Reichstages 
im Laufe der Verhandlungen beſtimmt und 
unzweideutig kundgegeben hatten, lag für 
ihre Vertreter kein Grund vor, um unter 
Preisgabe einzelner als unerläßlich bezeich— 
neter Forderungen mit Kompromißverhand⸗ 
lungen vorzugehen. 


Das Budget des italieniſchen Marine- 
miniſteriums ſieht für die kommenden Jahre 
eine erhebliche Flottenvermehrung vor. Die 
Regierung hat den Beſchluß gefaßt, den 
Ueberſchuß des laufenden und der nächſten 
Finanzjahre für die Komplettirung der 
italieniſchen Marine, nämlich den Bau neuer 
Kriegsſchiffe und die Armirung derſelben zu 
verwenden. Zur Begründung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes zitirte der Marineminiſter Herr Brin 
eine Aeußerung des oberſten Marinerathes, 
welche beſagt, daß die Frage der Vervoll⸗ 
ſtändigung der italieniſchen Flotte von größter 


Wichtigkeit für Italien ſei, da der gegen. 


wärtige Stand der Marine im Falle eines 
europäiſchen Krieges für die Stellung des 
Dreibundes ein Element der Schwäche be⸗ 
deuten und Italien verhindern würde, ſeine 
Landarmee in dem gebotenen Maße zu den 
Zwecken der Vertheidigung der gemeinſamen 
Intereſſen zu verwenden. 

Nach einem am Montag von dem Finanz⸗ 
miniſter von Lüttichau dem däniſchen 
Folkething vorgelegten Geſetzentwurf zur 
Reform des Zollgeſetzes werden die Boll 
abgaben für Lebensmittel herabgeſetzt, für 
Luxusmittel erhöht und für Rohſtoffe er⸗ 
mäßigt oder ganz aufgehoben. 


In der Entfernung. 
Eine Weihnachtserzählung. 


Nach dem Däniſchen von Friedrichvon Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Indem er das Pförtchen öffnete, warf er 
zufällig einen Blick in den Wald hinein und 
entdeckte dort eine weibliche Geſtalt, die ſich 
mühſam auf dem Wege vorwärts arbeitete 
mit einem Bündel Reiſig auf dem Rücken 
und einem ſolchen unter dem Arm. Er ſtand 
ein wenig und ſah ſie an. Auf einmal ſank 
ſie kraftlos auf den Weg nieder. War das 
nicht Dörte? Er trat zu ihr hin. 

„Gott ſei Dank, daß Sie gekommen ſind, 

Peterſen! Ich kann nicht mehr!“ 
Wo find Sie hingegangen, Dörte?“ 

5 war drüben bei meinem alten 

ſponneauf dem Sörup⸗Feld mit etwas Ge⸗ 

den Wa“ ächzte ſie. „Und als ich durch 
mir da zurück mußte, meinte ich, daß ich 
ſammeln zugleich ein wenig Brennholz 
nach Hönnte; aber ich komme gewiß nicht 
Siiſe in dieſem ſchrecklichen Wetter.“ 

Din Sie müde?“ 
ſteht le ste die Hand auf die Bruſt. „Es 
Rrät ſehuchlecht mit dem Athem und den 
Frühling „der langen Krankheit im 


ſtützen verſuchen, Kommen Sie, wir wollen's 
probiren!“ 

Er ergriff ſie beim Arm und begleitete 
ſie eine Strecke weit hinaus auf den Feldweg, 
merkte aber bald, daß er mit ihr nicht 
weiter kommen konnte. 

Es war dunkel geworden und das 
Unwetter nahm zu. 

„Wir müſſen es wieder verſuchen!“ 

In kurzen Touren, mit langen Ruhepauſen 
dazwiſchen, gelangten ſie ein gutes Stück 
weit hinaus auf das offene Feld; aber hier 
kamen ſie vom Wege ab und in die Irre. 

„Ich kann nicht mehr!“ ſtöhnte ſie und 
ſank in den Schnee nieder. 

„Was ſollte er thun? Von ihr weggehen? 
Hilfe ſchaffen? Ja, wie . .. 2 Wo war das 
Dorf ... .? Er blickte ſich rathlos um in 
dem todten, grauen Raum, wo der Schnee 
von allen Winden herumwirbelte. 

„Laſſen Sie mich probiren, ob ich nicht 
„ „„ ja, es nützt nichts, hier iſt es um das 
Leben zu thun.“ 

Er nahm ſie auf ſeine Arme und 
ſtampfte aufs Gerathewohl über einen ge⸗ 
pflügten Acker hin und erreichte einen Teich. 

„Nein, es geht nicht!“ 

Eine qualvolle Mattigkeit 


i 5 b 5 lafft 
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de ich Sie ein wenig zu lab 


ie Ecke ſetzen und ein wenig das Wetter 


abmgrten!“! 


Im Schutz eines alten Weidenbaumes, 
der ſeinen Schirm von Zweigen über den 
Rand des Teiches ausbreitete, ſaßen ſie 
eine Weile und ſprachen miteinander, während 
der Schnee ſich auf ihren Kleidern anhäufte 
und Wehen um ihre Füße legte. Er wurde 
immer kleinlauter, ſaß und ſtarrte hinaus in 
den ſtäubenden Raum und zitterte wie ein 
Fieberkranker. In einer Reihe von Bildern 
erſchien ihm ſeine Häuslichkeit: Der 
Weihnachtsbaum mit dem Schmuck, Sophie 
und die Kinder, die angſtvoll warteten und in 
das Unwetter hinausjpähten. . . 

Dörte, die an ſolche Touren gewöhnt war, 
ſaß ruhig zuſammengekauert und plauderte. 
„Ich möchte wiſſen, wie es den Mädchen 
geht. Ich jagte ſie heute morgen mit den 
Säcken hinaus und habe ſie ſeither nicht 
geſehen!“ 

Er mußte die Antwort hinauszwingen: 
„Es geht ihnen wohl gut!“ 

In ſeinem Herzen brannten Reue und 
Selbſtvorwürfe. Wie hatte er das thun 
können? War er denn ein wahrer Teufel 
geworden, der ſich ſelbſt und andern das 
Leben verbitterte? Und worin beſtand denn 
ſein Kampf, wenn man näher zuſah? Was 
hatten nicht dieſe arme, bruſtkranke Wittwe 
und ihre bedauernswerthen Kinder an Ent⸗ 
behrungen, Hunger und Leiden durchgemacht? 
Er ſah ihre Stube, den feuchten Lehmboden, 
die grünen Flecken an der Kalkwand, das 
ärmliche Bett, wo ſie ſo oft krank lag, die 
zerriſſenen Unterröcke der Kinder ... un 
dann ſein eigenes 
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Heim, wo zwar einige! noch lange dauerte. a 


XIV. Jahrg. 


* 
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In Sofia begannen am Montag vor 
dem Gerichtshofe erſter Inſtanz die Verhand⸗ 
lungen des früher vertagten Prozeſſes gegen 
die Mörder Stambulows. Es ſind 130 
Zeugen vorgeladen. Ein überaus zahlreiches 
Publikum ſowie zahlreiche Vertreter der 
Preſſe wohnten der Verhandlung bei. 

Zum Kubakonflikt wird der „Times? 
aus Havanna gemeldet, daß der Tod 
Maceos keinerlei Veränderung der Lage ber 
wirkt habe. Weder hätten die Rebellen in 
Pinar del Rio oder im Gebiete von Havanna 
die Waffen niedergelegt, noch ſei von ſpani⸗ 
ſcher Seite etwas geſchehen, um aus dern 
Situation Vortheil zu ziehen. Zum Nach⸗ 
folger Maceos wurde Hinz Rivera beſtimmt, 
der ſchon aus dem Aufſtande von 1868 bis 
1878 her bekannt iſt. Aus Newyork wird 
gemeldet, daß man die Lage kühler zu be⸗ 
urtheilen beginnt. Clevelands feſte Haltung 
macht großen Eindruck. Die Blätter wiegeln 
ab. In Madrid dagegen macht man ſich 
auf alles gefaßt. Der Kriegsminiſter befahl, 
die Küſtenplätze in Vertheidigungszuſtand zu 
ſetzen. Binnen ſechs Wochen wird das ge⸗ 
ſammte Heer mit Mauſergewehren bewaffnet 
ſein. Die Inſtandſetzung der Flotte und der 
Kohlendepots wird fieberhaft betrieben. 
Miniſterpräſident Canovas erklärte: „Wir 
ſind alleſammt, ohne eitle Prahlerei, feſt 
entſchloſſen, die Integrität unſeres Gebietes 
bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen. 
Einer Einmiſchung Nordamerikas auf Kuba 
wird ganz gewiß die Kriegserklärung Spaniens 
auf dem Fuße folgen. Für meinen Theil % 
werde ich, ſo lange es geht, Beſonnenheit 
und Ruhe empfehlen, aber unſer Volk iſt ein 
heißblütiges und läßt in Sachen der nationalen 
Ehre nicht mit ſich ſpaßen.“ f 3 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember 1896. 1 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſpeiſte geſtern 
Abend im Offizierkaſino des 2. Garde-Regi⸗ 
ments z. F., fuhr um 10 Uhr 10 Min. von 
hier nach Wildpark zurück und traf kurz vor 
11 Uhr wieder im Neuen Palais ein. — 
Heute Vormittag arbeitete Se. Majeſtät von 
9 Uhr ab mit dem ſtellvertretenden Chef des 
Militär⸗Kabinets Oberſten v. Villaume. 7 
— Zum Beſuche des Kaiſers und der 
Kaiſerin ſind heute Nachmittag der Prinz 
und die Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe im 
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. 7 
— ee — A 
kleine Leute mit geflickten Kleidern umher⸗ 
liefen, wo es aber doch im Grunde ſo angenehm 
und wohnlich war und noch keines je des 
morgens und abends ſeine gute, warme 
Milchſuppe entbehrt hatte. 3 
Daheim wirthſchaftete eine kleine Frau.... 1 
Ihn dünkte, als habe er ſie nie vorher jo/ | 
recht gekannt. Welch ein gutes Frauchen ſie 
doch eigentlich war, ſo arbeitſam und liebevoll. 
Neulich hatte er geleſen, daß die Kelten nach 
ſkythiſcher Art die Frauen in den Krieg mit⸗ 
nahmen, damit ſie Hilfe leiſten konnten, 
indem fie die Verwundeten verbanden und | 
die Kranken tröſteten. Er hatte ſie mit im 
Krieg gehabt. Und hatte ſie nicht oft ſeine 
Wunden verbunden? Wenn ſie ſelbſt ging 
und in den Ecken ſeufzte, beſtand da nicht 
der weſentlichſte Grund deſſelben darin, daß 
ſie mit der Arbeit des Verbindens nie fertig 
wurde, weil es ſtets neue Wunden gab? 


Ach, das liebe, warme Heim, das er ſo 
oft mit dem Hauch der Bitterkeit entheiligt 
hatte, dieſes treue, ausdauernde Weib, dem 
er ſo häufig böſe Worte zum Dank für ihre 
Mühe gegeben hatte! Und die Kinder, dieſe 
kleinen, frohen Tröſter mit den ſanften 
Augen ... ach, die Kinder! 4 

Er preßte die Fäuſte gegen die Schläfen 
und ſenkte den Kopf gegen ſeine Knie nieder. 
Eine lähmende Müdigkeit befiel ihn, imme 
von neuem verſpürte er in ſeinem Innern 
dieſe quälende Leere und das nagende | 
Brennen. Er befürchtete, daß die Kräfte ihn 
im Stich laſſen könnten, wenn die Wartezeit 


— Die Prinzen Friedrich Heinrich und 
Joachim Albrecht werden morgen Mittag 
nach Braunſchweig abreiſen, um die Feiertage 
daſelbſt zuzubringen. 

— In der Familie Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht, Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, werden im nächſten Jahre zwei 
große Feſte gefeiert werden, welche nicht nur 
die Theilnahme des geſammten preußiſchen 
Königshauſes, ſondern auch der meiſten 
deutſchen und vieler außerdeutſchen Fürſten⸗ 
familien, ſowie des deutſchen und fremd— 
ländiſchen Heeres in Ausſicht ſtellen. Die 
erſte Feier betrifft die Vollendung des 
60. Lebensjahres des Prinzen Albrecht, mit 
welcher die zweite, das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum Sr. königl. Hoheit verbunden ſein 
wird. Beide Feſte fallen auf den 8. Mai 1897. 

— Die Leiche des verſtorbenen General⸗ 
majors v. Lippe wird in der kommenden 
Nacht von Dresden nach Berlin übergeführt 
und morgen Nachmittag 2¼ Uhr auf dem 
Garniſon⸗Kirchhof in der Haſenhaide mit 
allen militäriſchen Ehren beigeſetzt. 

— Der Generalbevollmächtigte des Grafen 
Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld v. Keudell erläßt 
folgende Erklärung: Wiederholt wurden in 
letzter Zeit, z. B. vor wenigen Tagen in der 
„Köln. Ztg.“, von gegneriſcher Preſſe Mit⸗ 
theilungen über die Aktion eines „Bieſter⸗ 
felder Preßkomitees und über die Machi⸗ 
nationen einer Bieſterfelder Preßgeſellſchaft“ 
in die Oeffentlichkeit gebracht. Demgegen⸗ 
[über bin ich beauftragt, zu erklären, daß 
Seine Erlaucht der Graf Ernſt zur Lippe⸗ 
BRBieſterfeld weder in irgend welcher Beziehung 

zu einem Preßkomitee ſteht, noch überhaupt 
von der Exiſtenz eines ſolchen die geringſte 
Wiſſenſchaft hat. 
2 — Die Rangliſte für die deutſche Marine, 
welche für 1897 ſoeben erſchienen iſt, ergiebt, 
daß das Geevffizierforps gegenwärtig eine 
Stärke von 713 aktiven Seeoffizieren hat, 
während der Nachwuchs aus 124 Seekadetten 
und 69 Kadetten beſteht. Unter den See⸗ 
offizieren haben die Rettungsmedaille 2 Unter⸗ 
illieutenants, 11 Lieutenants, 13 Kapitänlieute⸗ 
nants, 7 Korvettenkapitäns, 4 Kapitäns, 
2 Admirale. Es werden in der Liſte der 
Schiffe aufgeführt 21 Panzerſchiffe, und zwar 
5 erſter Klaſſe, 3 zweiter Klaſſe, 5 dritter 
Klaſſe, 8 vierter Klaſſe, 13 Panzerkanonen⸗ 
boote, 18 Kreuzer, und zwar 3 zweiter Klaſſe, 
7 dritter Klaſſe, 8 vierter Klaſſe, 3 Kanonen⸗ 
boote, 10 Aviſos, 14 Schulſchiffe, 12 Schiffe 
zu beſonderen Zwecken. Unter dieſen befinden 
ſich die Panzerſchiffe zweiter Klaſſe „Preußen“ 
und „Friedrich der Große“, welche ebenſo 
wie die Panzerſchiffe „Friedrich Karl“ und 
„Kronprinz“ als Hafenſchiffe bezeichnet werden. 
5 — Die „Kieler Ztg.“ erklärt die Blätter⸗ 
meldung von der beabſichtigten Entſendung 
der erſten Panzerdiviſion nach Tanger für 
ieder Begründung entbehrend. 
le. — Es ſchweben Verhandlungen zwiſchen 
dem Auswärtigen Amt und dem Reichs⸗ 
Schatzamt über die Bewilligung von einer 
Million Mark zum Bau einer Werft und 

Landungsſtelle bei Loma im Schutzgebiete 
Togo. Der Betrag ſoll durch Pfandbriefe 
des Schutzgebietes ſelbſt aufgebracht werden. 
. — Der bayeriſche Obermedizinal-⸗Ausſchuß 
phat ſich gegen die Zulaſſung der Real⸗Gym⸗ 
. naſial⸗Abiturienten zum mediziniſchen Studium 
erklärt; ferner ſprach ſich der Obermedizinal⸗ 
Ausſchuß dahin aus, daß das Studium der 
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5 Als wenn Dörte ſeine Gedanken errathen 


14 hätte, zog ſie ein kleines Packet aus ihrem 
108 Bündel hervor und entfernte das Papier. 
. „Peterſen, Sie müſſen etwas zur Stärkung 
nehmen, ſonſt überſtehen Sie es nicht!“ 

* „Was iſt das?“ 

2. „Etwas zum eſſen!“ 


* Er hielt die Hand vor die Augen und 
ſaß eine Weile ſtumm da. Dann neigte er 

ſſich plötzlich nach ihr hin und brach in 

Thränen aus. 

„Aber, Peterſen, was iſt das?“ 

5 „Ich weiß es nicht .. . es iſt fo ein 

wunderlicher Zufall. Dank, Dörte, Dank! 
Aber .. ich kann nicht!“ 

Ja, gewiß können Sie. Wir müſſen 
trachten, einander aufzuhelfen, wie wir am 
beſten können. Nehmen Sie nur das kleine 
Stück da!“ 

ö Wie hungrig er auch war, er mußte doch 
den erſten Biſſen in ſich zwingen, aber er 
fühlte, daß ihm die Nahrung gut that, und 
als er erſt einmal recht davon verſucht hatte, 
erwachte eine faſt thieriſche Gier in ihm. 

5 Dörte kaute und plauderte ununterbrochen. 
W Wer hätte je denken ſollen, daß wir beide 
hier draußen ſitzen und das Weihnachts⸗ 
Abendbrot zu uns nehmen ſollten!“ 


Gott gebe nur, daß das Wetter ein wenig 
naachläßt!“ 

„Ich befürchte, daß es 
ſſer wird!“ i 
„dann müſſen wir auf gut Glück uns 
auf den Weg machen, denn hier iſt der 


ſchlimmer ſtatt 


dewiſſe Tod!“ 


„Daran hätte ich am wenigſten gedacht. 


Mediziner 10 Semeſter dauern, daß ſich an 
das Staatsexamen ein ſogenanutes praktiſches 
Jahr anſchließen und daß der Arzt während 
dieſes Jahres den Titel „Hilfsarzt“ führen 
ſoll. In dieſes praktiſche Jahr darf die 


militärärztliche Dienſtzeit während des 
Einjährig⸗Freiwilligen-Jahres eingerechnet 


werden. 

— Die Konferenzen wegen Umgeſtaltung 
der Börſenordnung wurden geſtern im 
Handelsminiſterium fortgeſetzt. 

— Von den bisherigen 62 vereideten 
Maklern ſind geſtern 59 als Kursmakler be⸗ 
ſtätigt, zwei ſind nicht beſtätigt. Hinſichtlich 


eines Maklers iſt die definitive Entſcheidung | 5; 


noch nicht getroffen. 

— Die Berliner Banken geben zum 
1. Januar neue Bedingungen für ihren 
laufenden Rechnungsverkehr heraus, welche 
den Vorſchriften des Depot⸗ und Börſen⸗ 
geſetzes angepaßt ſind, und in welche auch 
das handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft mit 
aufgenommen iſt. 

— Wegen Beleidigung des ſächſiſchen 
Offizierkorps wurde in Chemnitz der Redak⸗ 
teur der „Volksſtimme“ zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Straßburg i. E., 21. Dezember. Der 
Senat der Univerſität hatte den lothringiſchen 
Studenten Francois wegen ſeines Verhaltens 
gegenüber dem altdeutſchen Studenten Martin 
relegirt. Drei Studenten überreichten darauf 
namens einer Anzahl Kommilitonen eine 
Proteſt⸗Adreſſe an den Rektor, verſicherten 
aber in der ihnen gewährten Unterredung 
mit dem Rektor, in ungenauer Kenntniß des 
Sachverhalts gehandelt zu haben und zogen 
ihren Proteſt zurück. Darauf überreichten 
zwei andere Studenten namens einer größeren 
Gruppe dem Rektor einen erneuerten Proteſt. 
Heute wurden dieſe beiden ebenfalls relegirt. 


Ausland. 

Paris, 22. Dezember. Dem „Figaro“ 
zufolge beabſichtigt der Kriegsminiſter, in 
Zukunft mehrere der Artillerie- oder Kavallerie⸗ 
generale zum Kommando von Infanterie⸗ 
Brigaden oder -Diviſionen zu berufen, damit 
ſie ſich mit der Taktik der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen vertraut machen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 22. Dezember. (Kaiſerliches Geſchenk. 
Chriſtfeier.) Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer erhielt 
die Wittwe Dorothea Zander von hier ein Geſchenk 
von 30 Mk. — Wie alljährlich finden auch in 
dieſem Jahre Chriſtfeiern in der Kleinkinder⸗ 
ſchule, im Krankenhauſe und im Betlejewski'ſchen 
Saale ſtatt; mit letzterer iſt die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für bedürftige Kinder, zu der die 
Geſammtbürgerſchaft beigetragen hat, verbunden. 
Löbau, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in ihrer 
vorgeſtrigen Sitzung zur Aufbringung des Stadt⸗ 
haushaltsetats für 1897,98 in Höhe von 81175 
Mark an Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer 
434 pCt. und zur Grund⸗, Gebäude- und Gewerbe⸗ 
ſteuer je 300 Prozent, wie im Vorjahre, zu 
erhehen. — Geſtern Vormittag wurde der neu⸗ 
gewählte zweite evangeliſche Pfarrer Herr Rietz 
aus Neuenburg von dem Superintendenten Herrn 
Mehlhoſe unter Au n Betheiligung der 
Gemeinde in ſein Amt eingeführt. Auch die 
evangeliſchen Geiſtlichen aus Strasburg und 
Neumark waren zu der Feier erſchienen. — Geſtern 
Nachmittag fanden hier die Weihnachtsbeſchee⸗ 
rungen des Fechtsvereins, des evangeliſchen 
Frauenvereins und des evangeliſchen Nähvereins 
in der Aula des königlichen Progymnaſiums 
ſtatt. Gegen 70 Knaben und Mädchen wurden 
vollſtändig eingekleidet und auch an zahlreiche 


bedürftige alte Leute wurden Geldgeſchenke und 


ſonſtige Gaben vertheilt. { 

90 Krojanke, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Geſtern wurde eine Dame aus Hammer auf dem 
Wege nach dort in der Abendſtunde von einem 
anſcheinend betrunkenen Manne überfallen. Das 
Individuum iſt in der Perſon des ſchon vorbe⸗ 
ſtraften Knechtes Vel de Gladich⸗ Glubezyn 
ermittelt worden. — Bei der Treibjagd auf der 
Feldmark Krojanke wurden 36 Haſen zur Strecke 

ebracht. — Mit dem geſtrigen Tage iſt in 
9 2 eine Poſthilfsſtelle errichtet worden. 

Elbing, 22. Dezember. (Geſchenk der Kaiſerin.) 
Ihre Majeität die Kaiſerin und Königin haben 
geruht, ihr lebensgroßes Bild — Knieſtück 
begleitet von einem huldreichen Kabinetsſchreiben, 
an Fräulein Marie Riebes, Vorſteherin des 
Marienheims und Haushaltungsſchule, Leichnam⸗ 


trage 4/5, in Anerkennung ihrer langjährigen, 
der weiblichen Jugend unſeres Volkes gewidmeten 
Arbeit für die von ihr geleitete Anſtalt über⸗ 
ſenden zu laſſen. 

Danzig, 22. Dezember. (Zur Provinzialver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe. Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt.) In ſeiner Rede auf der 
Provinzialperſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſollte Herr von Plötz nach der „Danziger 
Zeitung“ geſagt haben; „Zunächſt müſſen wir die 
Handelsverträge beſeitigen, damit ſie nach ihrem 
Ablaufe nicht wieder erneuert werden. Wenn 
die jetzigen Herren das nicht durchſetzen könnten, 
dann können ſie ja gehen“. Da freiſinnige Blätter 
dieſen Paſſus zu Angriffen gegen Herrn v. Plötz 
benutzen, ſo konſtatirt die „Elb. Ztg.“, daß die 
Stelle von der „Danz. Ztg.“ unrichtig wieder⸗ 
gegeben iſt. Nach dem genannten Blatte hat 
Herr v. Plötz geſagt: „Mit der Regierung ſtehen 
wir inſofern in Streit, als ſie ſagt, mit den 
Handelsverträgen ſei der Antrag Kanitz nicht ver⸗ 
einbar; wir glauben aber, daß derſelbe damit ver⸗ 
einbar iſt. Können die jetzigen Herren dies nicht 


durchführen, jo müſſen wir eben warten bis ſie 


gehen. Wir müſſen uns vorbereiten, daß mit 
Ablauf der Handelsverträge ein anderes Syſtem 
Platz greifen kann“. — Im Befinden des Herrn 
Oberbürgermeiſters Elditt⸗Elbing iſt eine weitere 
Beſſerung eingetreten, ſodaß man jetzt Hoffnung 
auf baldige Wiedergeneſung haben kann. 

Danzig, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
zum Konſiſtorialrath beim Pastor königl. Konſi⸗ 
ſtorium ernannte Herr Paſtor Gröbler aus 
Berlin tritt am 1. März k. J. ſein neues Amt 
en an. — Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
hält ſeine Hauptverſammlung am Sonnabend den 
9. Januar n. J. im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes hierſelbſt ab. Die Tagesordnung 
lautet: Neuwahl des Vorſtandes, Abänderung 
der Vereinsſatzungen, Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung für 1895, Feſtſtellung des Jahresberichts 
für 1896 und des Etats für 1897. Daran ſchließt 
ſich ein Vortrag des Geſchäftsführers Herrn Dr. 
. über „Kleinteichwirthſchaften“ — Der 
taubſtummen Schneiderin Gertrude Danters in 
Wotzlaff iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine 
Nähmaſchine als Geſchenk überwieſen worden. — 
Vor kurzem wurde bei dem Lotterieeinnehmer 
Herrn Feller ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Unſerer Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, den 
Einbrecher in der Perſon des Arbeiters Rohloff 
aus Regensburg zu ermitteln und zu er ten. 
— Wahrſcheinlich um ſich als tüchtiger ſozial⸗ 
demokratiſcher Genoſſe zu zeigen, ließ ſich der 
Schloſſer Hermann Ezwickla von hier, 26 Jahre 
alt, am 20. September d. J. zu ungebührlicher 
Ruheſtörung und zu einer Beleidigung 2c. hin⸗ 
reißen. Czwickla ſagte den Schutzleuten na 
ſeiner Feſtnahme: „Ihr freut Euch wohl, da 
Ihr endlich einmal einen „Rothen“ gefabt habt, 
aber es wird nicht mehr lange dauern, dann fliegt 
Ihr alle auf. Jetzt hält Euch das Gericht noch 
ein bischen oben, aber das fliegt nächſtens auch 
auf, und dann werden wir Rothen Euch richten“. 
Nur ſeiner 5 Unbeſcholtenheit hatte es 
Cz. zu verdanken, daß er mit einer Strafe von 
3 Wochen Haft und 2 Monaten Gefängniß 
davonkam. 

Inowrazlaw, 21. Dezember. (Treihjagd.) Eine 
am 17. d. Mts. auf dem Dominium Neuhof bei 
Luiſenfelde abgehaltene Treibjagd ergab ein 
ſeltenes Reſultat, denn von 10 Schützen wurden 
erlegt: 1 Hirſch, 4 Rehböcke, 6 Füchſe, 5 Marder, 
ſowie 163 Haſen und ein prächtiger Habicht von 
1½¼ Meter Schwingenbreite. Schützenkönig wurde 
Herr Ludwig von Zlotnicki auf Neuhof. 


„Ja, ja, wir wollen ſehen; ich bin ſo 
müde!“ 

Sie waren beide vollſtändig weiß geworden, 
und das Waſſer troff von ihren Geſichtern. 

Er verſank in todte Ruhe und war nahe 
am Einſchlafen; aber nun kam das Bewußt⸗ 
ſein aus ſeinem Hinterhalt gefahren und 
jagte die Gedanken auf, ein wilder Schrecken 
fuhr in das Gewimmel und wirbelte alle 
in tollem Wirrwarr durcheinander. 

Du guter Gott, wenn er ſein Heim nie 
mehr zu ſehen bekäme! 

Wie rothe Funken flimmerte es vor 
ſeinen Augen, und ein Heer von wilden 
Vorſtellungen flog durch ſeinen Kopf —, 
bald war es eine Zeitung mit: „Zwei 
Erfrorene“, bald eine Stube mit herabge⸗ 
rollten Gardinen, Kränzen. .. Er fühlte 
ein Grauen, wie er es nie früher gekannt 
hatte, erwachte zu verſtärktem Leben, betete 
um Rettung und gab Gott große, heilige 
Verſprechen. Er wollte den Lebenskampf 
aufnehmen wie ein Mann, nie mehr ſollte 
Gott eine Klage aus ſeinem Munde hören, 
er wollte ſo glücklich ſein, wenn er nur leben 
konnte, lieben, arbeiten, kämpfen durfte... 

Dörte hatte aufgehört zu plaudern und 
ſaß mit geſenktem Kopf, als wenn ste ſchliefe. 

Er ſchüttelte ſie. „Wir dürfen nicht 
ſchlafen, das geht nicht an!“ 

„Man bedürfte des Schlafes ſo ſehr!“ 

„Ja, aber das iſt der Tod!“ 

„Ja, was dann?“ 

Er begriff nicht, wie ſie das ſagen konnte, 
er verſtand nicht, wie ein 
Tod wünſchen konnte. 
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Wer 


Menſch ſich den und zum erſtenmal mich u 900 ö 


. 


„Es ſind die beiden Mädchen,“ ſagte ſie, 
„ſonſt wäre mir alles gleichgiltig!“ 

Die Erſchlaffung ſeines Blutes hatte ein 
ſingendes Geräuſch in ſeinen Ohren erzeugt, 
einen langen, klangvollen Ton, der ihn an 
die erſterbenden Nachklänge der Glocken er⸗ 
innerte, und in dieſem Augenblicke bemächtigte 
ſich ſeiner die ſtarke Stimmung der Weihnacht 
mit verzweifelter Sehnſucht. 

Er ſprang auf und ſchüttelte den Schnee 
von ſich. „Wir müſſen weiter Komm!“ 

* 


* 

Um 9 Uhr trat der junge Lehrer mit 
Dörte und ihren beiden kleinen Mädchen in 
den Gang des Schulgebäudes. 

Das Unwetter, das drei Stunden lang 
gewüthet, hatte ſich endlich gelegt, ſo daß ſie 
den Wald erkennen und die Richtung nach 
dem Dorfe nehmen konnten. Durch faſt 
übermenſchliche Anſtrengungen war es ihnen 
geglückt, die halbe Viertelmeile über das 
Feld zu überwinden, und nun ſtanden ſie 
hier in dem warmen Bratendunſt und be⸗ 
ſchatteten mit der Hand die Augen vor dem 
ſtarken Licht, das ihnen entgegen ſtrahlte. 

„Gott ſei gedankt!“ rief er aus. „Es iſt, 
als wäre ich ins Himmelreich hineingeſchlüpft!“ 
Er mußte weinen und ſich an ſeiner Frau 
feſthalten, erhob ſich aber wieder: „Nun 
wollen wir Weihnachten feiern, wie nie 
früher und Dörte und die Kinder halten mit!“ 

Er zog ſein Weib hinein in die Schlaf⸗ 
kammer und drückte es an ſeine Bruſt. 
„Sophie, ich habe heute Abend etwas gelernt 


Heim in der, — Entfernung 


Aus der Provinz Poſen, 22. Dezember. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Das im Kreiſe Poſen⸗Oſt belegene, 
1133 Morgen große Rittergut Pokrywno, dem 
Stadtrath Max Meyer in Frankfurt a. O 
gehörig, iſt an Frau Hellmann aus Berlin für 
den Preis von 207000 Mark verkauft worden. 
Stargard i. Pomm. 21. Dezember. (Säbel⸗ 
affaire.) Am Sonntag Abend 95 11 Uhr wurde 
Lieutenant v. Zaſtrow auf der Straße von zwei 
halbwüchſigen Burſchen abſichtlich angerempelt. 
Als v. 3. darauf feinen Degen zog, gaben die 
Burſchen Ferſengeld. Der Offizier aber folgte 
ihnen, die blanke Waffe in der Hand. Leider 
wurde nun der Weg des Verfolgers durch eine 
Anzahl Knaben gekreuzt, die aus einer Veranſtal⸗ 
tung im Vereinshauſe heimkehrten. Als dieſe den 
mit gezogenem Degen daherſtürmenden Lieutenant 
ſahen, ergriffen ſie gleichfalls die Flucht und 
lenkten dadurch unbeabſichtigt den Offizier von 
ſeinen wirklichen Beleidigern ab. v. 10 ergriff 
nämlich nunmehr den an der Rempelei völlig 
unſchuldigen Sohn des in, der Schuhſtraße 
wohnenden Tiſchlermeiſters Wieſe und verwundete 
ihn ſchwer mit ſeinem Degen. 
Polzin i. Pomm., 21. Dezember. (Bau einer 
elektriſchen Lichtzentrale.) Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung hat den Bau einer 
elektriſchen Lichtzentrale) für die Stadt und die 
geſammten Kurhäuſer beſchloſſen und den Bau 
derſelben den Firmen Oſtdeutſche Induſtriewerke 
Marx u. Co. in Danzig, ſowie der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Helios“ zu Köln⸗ Ehrenfeld übertragen. 
Die Anlage ſoll am 1. Mai dem Betrieb über⸗ 
geben werden. 
Stettin, 21. (Verhaftung.) In 
Bromberg wurde, der „Ditjeestg: zufolge, auf 
Antrag der hiefigen Staatsanwaltſchaft der wegen 
Meineids angeklagte Schauſpieler Joh. Köppen 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. 
Weitere Nachrichten J. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1896. 

— Ordensverleihung.) Dem Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Rathlev in Danzig iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

= ERTL aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den 
Anftedler Otto Finke zu Lulkau als Schulkaſſen⸗ 
rendanten bei der Schule daſelbſt beſtätigt. 
Militärbeförderung auf denEiſen⸗ 
bahnen.) Auf Grund von Militärfahrkarten 
kann das Militär auch Schnellzüge benutzen, 
ſofern die Urlaubsreiſe ſich über 300 Kilometer 
erſtreckt und nicht während oder unmittelbar vor 
oder nach dem Feſte angetreten wird. In der 
Zeit vom 24. bis 27. d. M. dürfen daher Schnell⸗ 
züge auf Militärkarten nicht benutzt werden. 
ſchaffung der Weihnachts⸗Grati⸗ 


Dezember. 


fikationen für die Beamten.) Innerhalb 
der Staatsregierung ſchweben zur Zeit Erwägun⸗ 


gen, welche darauf abzielen, die Weihnachts⸗ 
Gratifikationen gänzlich abzuſchaffen und die 
Beamten dafür in anderer Weiſe zu entſchädigen. 
Maßgebend für dieſe Entſchließungen iſt die Er⸗ 
wägung, daß bei der Vertheilung Ungerechtigkeiten 
5 ange nicht zu beſeitigen ſind, wie die zur 
erfügung ſtehenden Mittel nicht ausreichend 
ſind, um alle Beamte ohne Ausnahme durch 
Gratifikgtionen zu erfreuen. 
Gum Theaterbau) erfahren wir, daß 
die Baukommiſſion bezw. der Magiſtrat mit dem 
Regierungsbaumeiſter Salinger⸗Berlin, der in 


Bromberg und in anderen Städten Theater erbaut 
har in Verbindung getreten iſt. Herr Salinger 


at bereitwilligſt jede Ne Auskunft ertheilt 
ip 1 55 auf Grund derſelben die Berathungen 
ortgeſetzt. 

— (Etwas litterariſch Hervorragen⸗ 
des aus Thorn.) Noch kurz vor Weihnachten 
at eine hieſige Verlagsfirma ein Buch in den 
andel gebracht, das uns Weſtpreußen im allge⸗ 
meinen und uns Thorner im beſonderen jo Eh 
viel angeht, auch von jo großer Bedeutung für 
die wiſſenſchaftliche Erforſchung unſerer Heimat 
it, daß das Gebot der Pflicht es erheiſcht, davor 

yalt und darauf aufmerkſam zu machen. Es iſt 
dieſes das ſchon erwähnte Buch über die „Vege⸗ 
tations⸗Verhältniſſe des preußiſchen 
Weichſelgeländes“ von J. B. N (Preis 
3 Mk.). Der Verfaſſer, ein anal er Thorner, 
I ſich 15 Jahre hindurch der Erforſchung unſeres 


tolzen Stromes mit ſeltener Begeiſterung und 
reudiger Hingabe ſeiner ganzen freien Zeit 
gewidmet. Jetzt iſt die Arbeit zu einem Abſchluß 
ekommen. Wir müſſen geſtehen: Sie iſt ge⸗ 
lungen, ſie iſt überaus gut gelungen! Der Ver⸗ 
faſſer darf auf den Liehesdienſt, den er der Wiſſen⸗ 
ſchaft geleiſtet hat, nach glücklicher Ueberwindung 
der vielen Schwierigkeiten mit dem behaglichen 
Gefühl der eln Pee zurückblicken. er 
Coppernikusverein, der die Herausgabe des Werkes 
beſorgt hat, kann ſicher ſein, daß es ihm dauernd 
zur Ehre gereichen wird. Es bedeutet zweifellos 
einen Markſtein in der Erforſchung unſeres 
Landes, von dem ſpätere Pioniere der Wiſſen⸗ 
ſchaft ausgehen und auf welchen ſie immer wieder 
zurückblicken werden. Möchte ſich hierbei nur 
auch des Verfaſſers Wunſch erfüllen, daß ſein 
Bu bönglichen recht vielen für Naturſchönheiten 
empfänglichen Laien zur Freude und zur Auf⸗ 
friſchung ihrer Heimatsliebe beitragen möge! 
Was an ſeinem Theile gelegen, hat er redlich, 
ſoweit es menſchenmöglich iſt, zur Erfüllung 
dieſes Wunſches gethan. Die * iſt klar 
und allgemein verſtändlich, der Inhalt feſſelnd 
denn er entſpringt einem naturverſtändig a au 
und einem naturfrohen Herzen. Was 35 
hohe Meinung Scholz von unſerer W 
davon giebt gleich der erſte Abſchnitt⸗ 
der eine überſichtliche, recht gelu 
raphiſche Skizze enthält, vielfach! 
eißt es, um ein Beiſpiel anzuführen! 
Ueber das ganze Stromgebiet vos 
Marienburg iſt eine Fülle von lan 
Reizen ausgegoſſen, die von eine 
ber geringen Theile des Publikun 
der Provinz gekannt oder nur g. 
Die zwiſchen Fordon bis Mariens, 
ziehenden A aan mit den br- 
mauern ſteil abfallenden, balıy 
Gehängen vermögen mit den h 
des Rheinſtromes in viele 
Vergleich zu ſcheuen. Wie 
umwobenen ſchönſten deutſg 
a auch von den waldgekri 
eren Höhe en 80—12 
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roßen Zeit. Sie legen Zeugniß ab von den 
Kämpfen zweier Nationen, die Jahrhunderte in 
erbitterter Wuth getobt haben und noch heute, 
allerdings in anderer Form, im Kampfe der 
Geiſter ſortdauern“. Wenn wir von den herr⸗ 
lichen Uferhöhen auf die meilenweit vor uns 
liegenden, lachenden Niederungsfluxen blicken, jo 
geben wir uns wohl ſelten Rechenſchaft darüber, 
welchen Ereigniſſen dieſe ihre Entſtehung ver⸗ 
danken. Mit Recht weiſt unſer Buch in demſelben 
Abſchnitte nachdrücklich und voller Anerkennung auf 
die thatkräftige Hand jenes Landmeiſters hin, die es 
vermochte, unwirthliche Moorwildniſſe in reich 
gejegnete, üppige, viele Tauſende reichlich 
nährende Landſchaften umzuwandeln. Wir lernen 
an anderer Stelle weiter, wie auch heute noch die 
Uferbewohner zu ihrem Glücke und Reichthume 
nachhaltig beitragen könnten, wenn ſie mit gleicher 
Thatkraft und Umſicht wie jener Landmeiſter 
verſtänden, die Schätze auszunutzen, die ihnen die 
Weichſel oft verſchwenderiſch ſo zu ſagen vor 
die Thüre wirft. Doch wir wollen hierüber nichts 
weiter ausplaudern, um nicht den Glauben zu 
erwecken, dieſe Andeutungen hier könnten die 
Lektüre des Buches entbehrlich. machen. Indeß 
das halten wir doch auch hier für nöthig, zu be⸗ 
tonen, daß es nicht unbeachtet bleiben darf, was 
den Niederungen vom Verfaſſer über ihre ſträf⸗ 
lich arg vernachläſſigte Weidenkultur gejagt wird. 
Wir finden (Seite 34) einen Ausſpruch des be⸗ 
währten Weidenzüchters von Foerſter in Kl. 
Wogenab bei Elbing angeführt, der nicht ohne 
Grund meint, daß unſere Weiden nicht des 
Schälens werth, vor allem aber abſolut keine 
Exportwaare ſeien wie die Oderweiden. Sie 
ſind nach Scholz allenfalls gut für Herings⸗ und 
Zementtonnen. Es wäre durchaus unnöthig, daß 
jährlich für Weiden Millionen ins Ausland gehen. 
Die könnten gar leicht geſpart werden. Wer zu 
ſeinem eigenen Vortheile etwas hierüber lernen 
will, der hole ſich das Scholz'ſche Buch zu Weih⸗ 
nachten und ſchlage die Seite 35 auf! Dort wird 
er finden, wie zu verfahren iſt und welche Arten 
die höchſten Zinſenerträge bringen. Unſere an 
vielen Orten urkräftige, mit ſtrotzender Nähr⸗ 
kraftfülle faſt übermäßig ausgeſtatteten Uferſtriche 
ſind wahrlich zu ſchade für die Schundpflanzen, 
die man faſt durchweg ihnen gedankenlos ein⸗ 
pfropft! In gleicher Weiſe anziehend und lehr⸗ 
reich wie das Pflanzenleben des flachen Flußufers 
finden wir die Flora der Kämpen, des Strom⸗ 
waſſers ſelbſt, der angrenzenden, blütenreichen 
Wieſen, der hohen Deiche mit den weiten, ſchönen 
Ausblicken, der ſteilen Ufergelände, der nebel⸗ 
umwobenen Parowen und Schluchten und der 
weit ausgedehnten Waldungen geſchildert. Es 
würde zu weit führen, wollten wir auch nur mit 
einem einzigen Beiſpiele aus jedem der 11 Ab⸗ 
ſchnitte vorrücken. Es ſei darum nur hervor⸗ 
gehoben, e und ſeine Umgebung faſt 
überall den Löwenantheil bekommt. Den Kenner 
wird das nicht wundern. Er weiß, was für herrliche 
botaniſche Schatzkammern wir in unſerer nächſten 
Nähe haben und wie viel auch noch immer aus 
unſeren Wäldern zu holen iſt, die trotz der grau⸗ 
ſamen Abholzungen und der verheerenden Brände 
der letzten Jahre an Ausdehnung doch im ganzen 
Weichſelgebiete die erſte Stelle einnehmen. Allein 
auch den Botanikern vom Fach, den tüchtigen 
Kennern des Weichſelgebietes wird die Weih⸗ 
nachtsgabe des Thorner Coppernikus⸗Vereins in 


ra 
bildeten Leuten bei gelegentlicher Aufforderung 


ſahen. Was für eine ſo ganz andere S 
würde ſchon allein die Goldruthe in Heuuhof 


lang keine Ahnung gehabt! Und nun gar, ent 
ie Scholz 


zum Leben verholfen haben. B. 


— (Die Au ihne e a in den ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten beginnen heute Nachmittag im 


Krankenhauſe, morgen Nachmittag finden fie im K 


Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (um 3%, Uhr) und im 
Kinderheim (4 Uhr, hier auch le für das 


Waiſenhaus) ſtatt. 
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ßiglyſtock haben über 70 000 Rund⸗ Hof 


— (Die kürzeſten Tage) haben wir nun 
mit dem 21. und 22. Dezember hinter uns. Bis 
einſchließlich den 30. d. Mts. nimmt der Tag 
morgens noch bis zwei Minuten ab, dagegen 
abends 6 Minuten zu. 5 ‚ 

— (Radbrüche) erlitten heute Vormittag in 
der oberen Katharinenſtraße eine Droſchke und 
in der Friedrichſtraße ein beladener Wagen. Beide 
Gefährte mußten längere Zeit auf der Unfallſtelle 
liegen, ehe der Schaden reparirt war. 

— Erloſchen) iſt die Maul und Klauen⸗ 
ſeuche im Viehbeſtande der Inſtleute von Domaine 
Steinau, Kreis Thorn, und unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande in Puſta Dombrowken, Kreis Strasburg. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleiner ſchwarzer Muff 
mit Taſchentuch und Rechnung für Schmul in der 
Breitenſtraße und ein polniſches DI ek der 
Bromberger Straße. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. TIER 

— (Von der Weichſel) Das Waſſer wächſt 
etwas, heute Mittag Waſſerſtand 0,95 Mtr. über 
Null. Aus dem San wird gemeldet, daß dort ſeit 
einigen Tagen das Waſſer um 4—5 Fuß geſtiegen 
iſt, worauf der Wuchs hier zurückzuführen iſt. Die 
in Rußland im Eiſe eingeſchloſſenen Kähne hegen 
vor dem Eisgange ernſte Befürchtungen, da das 
Eis bei dem abwechſelnden Froſt und Thauwetter 
ſchon jetzt ſtark geworden, und in den Karpathen 
viel Schnee niedergegangen iſt. Die Kähne ſuchen 
möglichſt ihre Ladung zu bergen 

(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


Der Löbauer Eiſenbahnunfall. 
„Der Zuſammenſtoß des kaiſerlichen Hofzuges 
mit dem Dresdener Schnellzug am 12. September 
auf dem Löbauer Bahnhof gelangte am Sonn⸗ 
abend vor der Strafkammer zu Bautzen, wie 
n mitgetheilt, zur richterlichen Entſcheidung. 
lngeklagt waren der Bahnhofsinſpektor Wilhelm 
ulius Goetze Löbau und der Transportdirektor 
Eugen Theodor Winkler aus Dresden, denen zur 
Laſt gelegt wird, durch unrichtige Anordnungen 
den Transport des lot befand Sonderzuges, in 


lichkeiten und der fremden rg beſtimmter 
‚auf daſſelbe Nebengeleiſe 
1 wurde, damit das Hauptgeleiſe für den 


fehlten, der eigentlich ſchon hätte da ſein müſſen 
Goetze den Befehl 


im Nebenzimmer ſitzenden Expeditionshilfsarbeiter 
Fiſcher den Befehl 175 und lief ſofort wieder auf 
den Bahnſteig. Fiſcher gab das Signal weiter 
an den Stationsaſſiſtenten Krönitz. Dieſer hatte 
bereits, wie es feſtgeſetzt war, das Signal für 
freie Einfahrt gegeben und bemerkte nun, daß es 
zu ſpät ſei, weshalb er auch nichts weiter unter⸗ 
nahm. Inzwiſchen waren Kaiſer Wilhelm und 
önig Albert auf dem Bahnſteig eingetroffen und 
Winkler ordnete nun in Anweſenheit Götze's, 
damit der Kaiſer bequemer einſteigen könne, an, 
daß der Kaiſerzug wieder nach dem Hauptbahn⸗ 
ſteiggeleiſe vorgerückt werde, indem er glaubte, 
Goetze habe ſeinen Befehl ausgeführt und den 
Schnellzug aufgehalten. Hierbei kam die erſte 
Maſchine des Kaiſerzuges auf die Kreuzung der 
Weiche 24 zu ſtehen, ſodaß für den Schnellzug der 
Weg abgeſperrt war. Nach einer kurzen Ver⸗ 
abſchiedung von König Albert, der zu dem 
zweiten, richtig W Sonderzuge ſchritt, 
beitieg Kaiſer Wilhelm den Kaiſerzug Wenige 
Sekunden ſpäter erfolgte der Zuſammenſtoß. Zum 
Glück war der Führer der erſten Lokomotive des 
Schnellzuges, da er bereits in Bautzen auf die 

ofzüge aufmerkſam gemacht war, langſamer ein⸗ 
gefahren, als es ſonſt beim Signal „Bahn frei“ 
üblich iſt. Auch hatte er, als er ſah, daß auf dem 
Bahnhof der Stationsaſſiſtent Molle dem Juge 
winkend entgegenkam den Führer der zweiten Ma⸗ 
ſchine durch einen Pfiff gewarnt, nochmals gebremit 
und Gegendampf gegeben. Der Zuſammenſtoß der 
beiden Züge, an deren erſten Maſchine ein erheb⸗ 


licher Materialſchaden angerichtet wurde, konnte 
zwar nicht mehr aufgehalten werden, aber nur 
der Umſicht des Lokomotivführers Ullmann iſt 
es zu danken geweſen, daß kein größeres Unglück 
eſchah. Denn nach dem Gutachten von techniſcher 

eite wäre bei ſchnellem Einfahren der Kaiſer⸗ 
zug unfehlbar umgeworfen worden; auch eine 
Keſſelexploſion wäre nicht ausgeſchloſſen geweſen. 
Die Anklage warf den Angeklagten nun vor, die 
Gefährdung des kaiſerlichen Sonderzuges, zu 
deſſen größtmöglichſter Sicherung ſie nach 8 
der Beſtimmungen über die Sonderzüge ver⸗ 
pflichtet waren, verſchuldet zu haben. Angeſichts 
der knappen Zeit und der Zuſtände auf dem 
Bahnhof hätte der Angeklagte Winkler das Ver⸗ 
fehlte und Gewagte ſeines Befehls ſich von ſelhſt 
ſagen müſſen. Er war auch nach den Dienſt⸗ 
vorſchriften nicht befugt, ohne Befragen des mit 
den Bahnhofsverhältniſſen vertrauten Stations⸗ 
Vorſtandes in einem ſchwierigeren Falle, um den 
es ſich bei der Stellung eines Zuges quer über 
die Geleiſe unſtreitig handelte, einen Zug vor⸗ 
rücken zu laſſen. ar > kann in letzterer 
Hinſicht zu ſeiner Entſchuldigung angenommen 
werden, daß er glauben mußte, daß Goetze in⸗ 
zwiſchen das Signal zum Abſperren gegeben habe, 
da dieſer ihm weiter keine Meldung erſtattet 
atte. Dem anderen Angeklagten, Bahnhofs⸗ 
inſpektor Goetze, wird hingegen vorgehalten, daß 
er der Forderung des Vorgeſetzten hätte Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen müſſen, bis er ſich über den 
Stand der Signale vergewiſſert habe, und ferner 
ſei er verpflichtet geweſen, ſich auch zu überzeugen, 
ob ſein Befehl, den Schnellzug abzuſperren, aus⸗ 
geführt werde. Nach längerer Verhandlung wurde 
Winkler zu zwei Monaten, Goetze zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


Mannigfaltiges. 
(Zum Reſchitza'er Grubenunglück.) 
Nach amtlicher Bekanntmachung der Domänen⸗ 
verwaltung der öſterreichiſch- ungarischen 
Staatsbahnen ſind bei der Reſchitza'er Kata⸗ 


ſtrophe bisher von 125 angefahrenen Gruben / 


arbeitern 26 Todte, 15 ſchwer Verletzte und 
30 Unverletzte zu Tage gefördert. 54 Arbeiter 
werden noch vermißt. Die Bergung der 
letzteren iſt ſchwierig, da der Schacht zur 
Zeit noch unzugänglich iſt; gleichwohl wird 
am Rettungswerk raſtlos weiter gearbeitet. 

(Mord und Selbſtmord.) In Padua 
erſchoß der Oberlieutenant Caputo den 
Hauptmann Vollaro, der der Geliebte ſeiner 
Frau war, und dann ſich ſelbſt. 

(Mord.) Montag Nacht wurde der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Cohnſtädt vom Dominium 
Groß⸗Neudorf bei Brieg (Schleſien) in einem 
Graben liegend ermordet aufgefunden. 

(Der durchgebrannte Bauunterneh⸗ 
mer Schwanz) iſt in Berlin am Montag Mittag 
verhaftet worden. Er will 14500 Mk. Baugelder 
in Kneipen mit Damenbedienung losgeworden 
ſein. Dieſe Angabe iſt 55 glaubwürdig und 
wohl darauf berechnet, die Unterſuchung zu ver⸗ 
wirren. Schwanz iſt als ein Knauſer bekannt, 
der ſelten einen Groſchen mehr ausgab, als er 
dringend mußte, und es beſteht daher der Verdacht, 
daß er mit Unterſtützung von Helfershelfern das 
Geld bei Seite geſchafft habe. Die Ermittelungen 
der Kriminalpolizei erſtrecken ſich daher auch auf 
den Verbleib des Geldes. Schwanz war früher 
Maurer, arbeitete bei Heldt u. Franke, wurde 
ſpäter Polier und endlich „Meiſter“ und Bau⸗ 
unternehmer. 

(Der flüchtige Reichsbankaggent Hegele) 
von Konſtanz hat ſich in Lichtenſteig⸗St. Gallen, 
wo er ſeit Freitag Abend weilte, mit Morphium 
vergiftet. Noch lebend wurde er ins Krankenhaus 
Wattwyl verbracht. Nach einer weiteren Meldung 
aus Lichtenſteig befindet ſich Hegele nicht mehr 
in Gefahr. Es wurden nur 185 Mark bei ihm 
fine 5. was nach ſeiner Erklärung die Geſammt⸗ 
umme der ihm verbliebenen Baarſchaft ſein ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung der ruſſiſchen Telegraphenagentur ſoll 
Kaiſer Wilhelm Ende Februar oder anfangs 
März aus Paläſtina in Odeſſa eintreffen, 
um von da nach Petersburg zum Beſuche 
des Zarenpaares zu reiſen. 

Leipzig, 22. Dezember. Bei dem Preis⸗ 
ausſchreiben zur Erlangung endgiltiger Pläne 
und Modelle für ein Völkerſchlacht⸗National⸗ 
denkmal erhielt von 72 eingereichten Plänen 
den 1. Preis 6000 Mark, Architekt Wilhelm 
Kreis⸗Charlottenburg. 

Lübeck, 22. Dezember. Die hanſeatiſche 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗Verwal⸗ 
tung bewilligte 170000 Mk. für den weiteren 
Ausbau der Heilſtätte für Lungenkranke in 
St. Andreasberg. 

Köln, 22. Dezember. Der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge iſt die Hauptziehung 
der Weſeler Willibrordi⸗Lotterie beanſtandet 
worden, da ſich ein Hauptgewinn mehr, als 
planmäßig war, im Ziehungsrade befand. 
Nach miniſterieller Entſcheidung wird eine 
neue Ziehung erfolgen. 


Zürich, 22. Dezember. Die hieſige Poli⸗ 
zei verhaftete den flüchtigen Kaſſirer des 
Sparvereins für Görlitz und Umgegend, 
Schneider. Ein größerer Betrag des von 
Schneider unterſchlagenen Geldes wurde bei 
ihm vorgefunden. 

Tanger, 22. Dezember. Drei ſpaniſche 
Frauen wurden wegen Verdachts der Mit⸗ 


1Jwiſſerſchaft an der Ermordung des Bankiers 


Haeßner verhaftet. Einem Gerücht zufolge 
gaben dieſelben die Namen der Mörder an, 
welche, wie man glaubt, Spanier ſeien. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
N 23. Dez. 22. Dez. 


Zenbeng d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —40216—40 
»Wechſel auf Warſchau kurz 216— 216 — 
Bean he 3 „% Konſols 98-70] 98-30 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—30 103 —50 
reußiſche 4 % Konſols 104 — 10390 
Deutſche Neichsanleihe 3 % | 825] 820 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % |103—75 [10330 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 66 75 66—60 
Pol. Liquidationspfandbriefe = ag 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% | B—25] 93-50 
Thorner Stadtanleihe 3, % [. & 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |207—10|207—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—% | 169 —70 
Weizen gelber: Dezember . |178— 179— 
Iofo in Newyork „ 977 
Roggen: lofo. 128— 127— 
Dezember . - . 1128 — 127—50 
Hafer: Dezember. . . |132- 1133-50 
Rüböl: Dezember . . | 57-20] 57—20 
Sirius 8 
50er loko. 56—60 56—40 
70er loko 37-20] 37-10 
70er Dezember . 41-90 41—90 
Wer Mai. „„ A 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5", reſp. 6 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, 24. Dezember. (Heiligabend.) 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: nachm. 5 Uhr 

Chriſtnachtfeier: Superintendent Rehm. 
We Kirche in Mocker: nachm. 
5 Uhr Chriſtnachtfeier. 


Freitag 25. Dezember. (1. Weihnachtsfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
An heiden Feiertagen Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. ? 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9' Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. An 
beiden Weihnachtsfeiertagen Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 0 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11%, Uhr Diviſionspfarrer Schönermark. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
ER nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: Superintendent 
Rehm. 

Baptiſten- Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr Gemeindegottes⸗ 
dienſt. — Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeſt der 
Sonntagsſchule. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9°, Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
a Paſtor Meyer. — Nachm. 2 Uhr 


Derſelbe. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. x 

Evangeliſche Schule zu Holl. Grabig: nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für den Trau⸗ 
bibelfonds. —— A 

Sonnabend, 26. Dezember. (2. ere 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Jab Stachowitz. — Abeuds 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm, 9. Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gotttesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11“ Uhr Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. i 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 
Leſegottesdienſt. 8 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9 ½ Uhr Paſtor Meyer. 8 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Jeruſalem⸗ 
ſtiftung. e 

Kapelle zu Kutta: vorm. 10 Uhr Beichte, 10 
Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer 
Endemann. 

24. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.13 Hr. 

Mond⸗Aufgang 8.55 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 10.37 Uhr Morg. 
un. @ni — nur. Acht, wenn 

Henneberg-Seide direkt ab meinen Fa⸗ 

briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, 

von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. 

Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 

und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 

Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg (x. u. K. Hof.) Zürich. 


CH Srunditüd 


Dromberger Bor- 
Fa. 50 Ar groß, 
ımigem Stall und 


das beſte 


Expedition 


ier Zeitung niederleg 
„Ein Landgru t, 

mit ca. 60 Morgen Wieſen r Ader- 
land, ſowie 20 Morgen Wild in der 
Nähe von Thorn unter gültigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. du 
erfragen bei J. Seliner, Gerig eſtr. 96. 


zu vermiethen. 


Plüß⸗Stanfer⸗Kitt, 


> zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Brettſchneider 


finden dauernde Befchäftigung. 
Lüttmann, Leibitſch. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 


— — 
M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheftr.13. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers⸗ Geburtstag 
zu vergeben 
Deskau, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße. 


Gaſthaus 
„Zum grünen Eichenkranz“. 
Während der 3 Feiertage: 


Tanzmusik 


von Muſikern der 61. Kapelle. 
Levy. 


frdl, möblirt 
jofort zu ve 
in der Kondito 


mmer ſind per 
u. Näheres 
Nowak. 


3, dokbier 


empfiehlt die 


Gentral-Halle. Hotel zun Kronprinzen 
Donnerſtag den 24. d. M.: 
Matrosen - Elite- 


in Podgor. 
1. Weihnachtsfeiertag: 


== Dampfbierbrauerei Großes 
Werd cross. CONCERT : 
. * Die Geſammteinnahme des Entree Itrei concert 
; Großer Laden iſt zum Beſten der Zöglinge des 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, | Waiſenhauſes u. Kinderheims beſtimmt. l 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April Entree 20 Pfa., 5 der Kapelle 3 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. ohne der Wohlthätigkeit Schranken des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15, 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
nebſt Zubehör ſofort zu germiethen. 
Zu erfragen Gerechtehr 


zu ſetzen. 


u meinem Suufe iſt per gleich] Aufang 8 Uhr. 
eine Wohnung zu verm. 
9. Eduarg/Kohnert, Windſtraße Nr. 5. Krelle. 


unter Leitung des Stabshoboiſten 
Krelle. 

Entree 30 Pf. 

Es laden ergebenſt ein 

Trenkel. 


Geſtern Abend 9 Uhr ver- 
ſchied nach 16 monatlichem 
ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Sohn und Bruder 


Georg Gorn 


im 17. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, Freunden und Be⸗ 
kannten an 
die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 
Thorn, 23. Dezember 1896. 
Die Beerdigung findet am 
erſten Feiertage 2 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe, Bacheſtr. 
Nr. 11, aus auf dem neuft. 
Friedhofe ſtatt. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 


des Stellmachermeiſters Georg Zühlke 
in Thorn, vertreten durch den Rechts: 
anwalt Aronsohn, Privatkläger, gegen 
den Beſitzer u. Amtsvorſteher Johann 
Jabs in Schwarzbruch, Angeklagter, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der 
Sitzung vom 4. November 1896, an 
welcher Theil genommen haben: 

1. Gerichtsaſſeſſor Boethke, 
Vorſitzender, 

2. Beſitzer Casimir Walter 
in Mocker, als 

3. Kaufmann Oskar Dra- Schöffen, 
wert in Thorn 

4. Sekretär Schulz, als 

ſchreiber, 
für Recht erkannt: 

1. Der Angeklagte, Beſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Johann Jabs aus 
Schwarzbruch wird gegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Privatklägers, 
Stellmachermeiſters Georg Zühlke 
aus Thorn zu einer Geldſtrafe von 

40 — vierzig — Mark, im Un⸗ 


als 


Gerichts⸗ 


vermögensfalle zu 5 — fünf — 
Tagen Gefängniß koſtenpflichtig 
verurtheilt. 


0 


Dem Beleidigten, Stellmacher⸗ 
meiſter Georg Zühlke aus Thorn, 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil dieſes 
Urtheils binnen 4 Wochen nach 
beſchrittener Rechtskraft einmal auf 
Koſten des Angeklagten in einer 
der drei deutſchen Thorner Zeitungen 
bekannt machen zu laſſen. 

gez. Boethke. 
Ausgefertigt 
Thorn den 20. November 1896. 
Schulz. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Oeffentliche 


freiwillige Versteigerung. 
100 Flaſchen Cognae, 
100 Flaſchen Rum und 
100 Fl. verſchied. Weine 

werde ich vor der Pfandkammer des 

königl. Landgerichtsgebäudes 12 1 

am 24. Dezember 1896. 

mittags 9 Uhr, gegen ſofortige 

Baarzahlung verſteigern. 

Thorn den 23. Dezember 1896. 

Bartelt, Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Donnerſtag den 1175 d. M. 
vormittags 10 
werde ich vor der eee hier). 
Zigarren, Rum u. Cognac 
und 1 Faß Syrup (9 Ztr.) 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Trauben-Roſinen, 
Schal-Mandeln, 
Naroccaner Datteln, 
ff. Erbelli-Feigen, 
Suctade, 
Feinſte Marzipaumandeln, 
Puder-Raffinade, 
Sultau-Roſinen, 
ff. franz. Walluüſſe, 
Marbots, 
Sicilian. Lambertuüſſe, 
Para-Rüſſe, 
Baum- Bisguits, 


Thorner Pfefferkuchen! Gebrüder Pichert, 


von Herrmann Thomas 
empfiehlt 


M. Kalkstein v..Oslowski, |: 
eee 
Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


; werden ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. 

H. Rochna, Bötchermeiſter, 

Muſeum⸗Thorn. 


Poſtkiſtchen mit verſchiedener Füllung 
a 6 Mk. inkl. Porto. 


Herrmann Thomas jun., 


„Schillerſtraße, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein großes Lager in 


Honigkuchen 


aus der Fabrik von Herrmann Thomas, 


Cakes, 


verſchiedene Sorten, als Baumbehang zc., 
von Gebr. Thiele - 


aus der Fabrik 
Berlin, 


feinste Confituren, 


zu verſchiedenen Preiſen, aus der Fabrik von Hartwig & Vogel- 
Dresden, ſowie täglich friſch: 


ff. Nand marzipan, Thee⸗ 


konfekt und Macronen. 


Spezialität: 


” Künstl iche 
FEN Zähne. 
fer; Schmerzloſes 


Bahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 


Zahufüllungen. 


H. Schneider, 


Pfannkuchen, täglich friſch. 


Habe mich in Thorn zur g 
Ausübung der Praxis bei dem 
* Königl. Amts- und Land- 
gericht als 


Rechtsanwalt 


Bu niedergelassen und 
Windstrasse 5 
Wohnung genommen. 


Neumann, = 


Rechtsanwalt. ® 


BBBSBSBSBLmmmW Em; 
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Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden 
Unterrichtsfächern ertheilt. 
Elsbeth Karla, geyr. Lehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 
Uustrire 


in allen 


Mit Harzer Kanarienvögeln, 


ausgezeichnete Lichtſchläger, 


Viktoria⸗ 


Theater. 


[Freitag, 25. Dezember 1896, u. folgende Tage: 
Grösste Sehenswürdigkeit: 


: „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“. 


Großes Theaterſtück mit Geſang und Tanz in 15 Aufzügen. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Freitag, 25. Dezember 1896 
(J. Weihnachtsfeiertag) 


Wiener Café in Mocker: 


Schützenhaustheater, 


Während der her und fol- 
gende Tage: 


Große Spesinlitäten: 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künſtler, 
Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 


Außerordentlich großes |Excentriques. — Miss Marrissan, 


Elite-Streich-Goncert. 


Grosses Theater, 


Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. 


Herr August Geldner, der 
beliebte Humoriſt. 


Fräulein Paula Domp, Soubrette. — 


Thorn, Breiteſtr. 27. 


Shneenche, Sclittendecken, 


Kameelhaardecken, 


Reiſedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


RD C. Pferdedecken, 


Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Waschmaschine N e 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichte_Leistungsfähigkeit 


det 
leichtester 8 


Prospekte 
franko. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


Gaselühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 


& E. Drewitz, Thorn. 


Prospekte 
gratis. 


fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühſlicht-Industrie. 
NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


Anerkannt größtes 


Uhren-Lager 


und billigste Preise 


G. Preiss, 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. Breitestrasse 32. 
Thorn. Artushof. Silberne Herren⸗Uhren v. 11,50 4 an. 


„ Damen⸗Uhren v. 12,.— 4 an. 
Goldene Damen⸗Uhren v. 18,— A an. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 % an. 

Reichhaltiges Lager von 


Regulateuren, 
Wand-, Wecker- und Salon- 
Uhren. 


Großartige Auswahl von 


Gold und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pinee-nez, 
Optische Waaren. 


Pa. Senftenberger 


Briquet tes 
(billigftes Heizmaterial) 


zu haben bei 


Geſellſch. m. beſchr. Haftung. 


* 
Antam ſſenſan er. 
ür Ratten 1 Mk., 75 Muse 2 Mk. * 
ungen we Veaufſichtig gung bis 40 Stück 

n einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
a 140 896 von 24 un nu Beh 10 ° 

folg eſte Schwabenfalle. Radikale 
Ausrottung nur 2 Mk. 6. Schubert & Co. billiger wie jedes ee Geſchäft. 
Berlin SW., Beuthſtraße 17. Reparaturen 


. Bin, zu Perm. billig und solide. ag 


ft Dur ſchen⸗ kann ſofort ein Haus- 
Ait 15, II. Tivo]) unecht eintreten. 


rabenſtraße ! 
2 eleg. möbl. J 
gelaß, z. v. 


Ac und Bey 


Humoriſtiſche 


Vorträge. 
Zaubervorſtellungen. 


Anfang 


des Concerts nachmittags 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 


Eintrittspreis à Perſon 30 Pfg., 
Mitglieder à Perſon 10 Pfg., Kinder 


Miss Helene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirz], 
Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrer 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


. 
Ziegelei -Uark. 


An allen drei Feiertagen: 


Untethal tungsmuft 


bin ich heute eingetroffen und ftehen 
dieſelben Araberſtr. Nr. 9, 1 Tr., 
zur Anſicht aus. 

Sondermann a. d. Harz. 


NLandwirthe!! 


n 

Als Mitgl. d. Deutſchen Landwirthſch. 

Heſellſchaft. — Bund ner Landwirthe, 
haben wir beſchloſſen, allen Landwirthen 
ahne Ausnahme Diejelben Borzugspreſſe 
zu gewähren, wie an „Militär“, „Bund 
der Landwirthe“ — Eonjum- Vereine 2, 

und koſten mithin jetzt unſere beruhmten 


jeit Jahren befannten Ban: jogen. unter oe f Begleitung 
wie Pelz, Erwachſener frei. 
Bismarck: e. dem Schuß ee 
- e Tanzkränzchen. Eisbahn 
Pferdedecken. ct. | Die Kriegerfochtschule 1503, | Orks m üh len teich. 
1 85 Thorn. Glatte und ſichere Bahn. 


Stück nur M. 3,95 
„Sport“-Boppel- Decke. 


extra groß und ſchwer, circa 165: 205 
goldgelb oder erbsgelb, jetzt 


= 30 om. ſtar kf. 


Volks-Garten. 


nur M. 5,95. 3 5 
e L Felte Schweine denl, 2... Weihnachtsſtitrtag 
ni efallen == un 
NB Ariadne te usais.| Tanzkränzchen 


von 4 Uhr ab 
im grossen Saale. 
Paul Schulz. 
aa e Heere 
@ Entree frei. Entree frei. 


} Achtung! 
Wisniewski's Reſtaurant 


1,2. und 3. Feiertag: 


Bier⸗Großhandlung 


von 


Max Krüger, 


Seglerſtraße 27, THORN, Seglerſtraße 27, 
gernfpreanfehluß Nr. 100, 


Königsberger (Ponarth) Märzbier { F 5 55 Flaſchen 3,00 Mark, Grosse humorist. Vorträge | 
dunkles u N ER U UERE d Auftret ines 

Culmbacher Exportbier . 18 RB und Auftreten ein 

DL „ unte). 14 „ 300 „ weltberühmten Athleten, 

Porter 3 mer 15 0 BR " verbunden mit 

Bale-Me . . 10 ö 450 i Tanzkränzchen. 

Lagerbier 2,00 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Wisniewski, Aellienſtr. 66. 
@ Entree 1 te frei, 


L. Stein Mell. Bierverlag, 


ERIC Nr. 4, 


Hotel Museum. 


5 t empfiehlt 
orter, 
Menu am 1. Festtag: 
Tulmbacher, ene 9 
0 on 


Grützer, in Flaſchen 


Coppernikus- Bräu, 
ff. Lagerbier, 


Selter: und Brauſelimonaden in vorzüglichen Qualitäten. 


Karpfen in Rothwein. 
Leipziger allerlei. 


Hasenbraten. 
Kalbsrücken. 


Speise oder Caffee. 


/ e EEE DEE EEE GV 


Die 
Liqueur- u. Elſenzen-Fabrik Nenn am 2.Festtag 
Mockturtle-Suppe. 
n 1 
Hugo Hesse & C., Tnorm, | 
J 17 7 Zander in Beh Le _ 


Stangenspargel n 


„unterm Lachs“, 


bringt ihre M Spezialitäten, u. a. 


Jugber⸗Magen⸗Wein, 


Braunschweiger Korn, 
Nordland⸗Panſch mit Burgunder u. Vanille 


in empfehlende Erinnerung. 


Oscar Klammer, 


até 
pigno 


Caftee. 
1 Mark: 
w 


Kapaun 
Filet mit G 


Speise 


9 


a Cou t 


|’ 


Täglich kalender. 


97. E 7 3 
Brombergerstrasse 84, 1896/ 3 3 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von G N D 
a 
ahmaſchinen je er Als 54 
27 E 30|31 |--0J 
für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, Januar — = 11 N 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 5 67 8 
Unterricht. 1314 z 
Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 5 5 a = 29 L 
Kin. Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 12 . 5 
ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 3 4 5 ' 
durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 7 10 1112 
Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 14 17 18 19 | 
Streng reelle Bedienung. 21 242 0% 


zig 


Beilage zu Nr. 302 der „Thorner Preiie. 


Donnerſtag den 24. Dezember 1896. 


quelle des Vereins iſt der Vertrieb der vom Ver⸗ 
ein beranägenehenen Schulentlafiungs = Zeugniß- 7 
Formulare. Die Einnahme betrug 2168,30 ark. 2 
Verausgabt wurden 360,9 Mk, ſodaß der Kaſſe 
ein Ueberſchuß von 1537,31 Mk. verblieb. Hier⸗ 
von wurde o im Betrage von 153,31 Mark 
ſtatutengemäß dem Stammkapital zugeſchlagen, 
welches ſich hierdurch auf 5447,31 Mk. erhöht. 
Die übrigen % des Ueberſchuſſes im Betrage 
von 1384 Mk. wurden. hilfsbedürftigen Lehrer⸗ 
Emeriten unſerer Provinz als Unterſtützung zu⸗ 


Poſen, 20. Dezember. (Geflügelausſtellung. 
Prämien an Droſchkenkutſcher.) Der Poſener 
Fi itgelegiſ Verein veranſtaltet vom 27, Februar 
bis 2. März in Poſen eine große Geflügel⸗ 
Ausſtellung. — Der hieſige Thierſchutzverein ge⸗ 
währte an drei Droſchkenkutſcher für gute Behand⸗ 
lung und Pflege der ihnen anvertrauten Thiere je 
5 Mk. und an vier Kutſcher je 6 Mk. Geldprämie. 

Koſchmin i Poſ., 20. Dezember. Verſchwunden.) 
Seit einigen Tagen war der in Strzyzewo ange⸗ 
ſtellte Lehrer verſchwunden. Jetzt iſt bei dem 
Watch Kreisſchulinſpektor ein Schreiben des] gewendet. Im ganzen wurden 19 emirſtirte 

erſchwundenen aus Hamburg eingelaufen, worin] Lehrer mit Unterſtützungen von 40 bis 150 Mark 
derſelbe mittheilt, daß er auf dem Wege nach] bedacht. r . 2 
i — Viktoria⸗Theater.) Die allerſeits mit 


Amerika ſei, wo er ſein Glück zu machen hoffe. 1. 5 
Schneidemühl, 21. Dezember. (Verpachtung. großem Intereſſe erwartete Aufführung der „Reiſe 
um die Erde in 80 Tagen“ wird, da nun die Bor 


G. Oehlte's Konzerthaus iſt vom 1. Januar 1897 8 „80° f | ö 
ab auf fünf Jahre an Herrn Auguſt Buchholz bereitungen bereits im vollſten Gan e ſind, beſtimmt 
aus Thorn verpachtet worden. am erſten Feiertage ſtattfinden. Der Impreſario 
Stettin, 22. Dezember. (Diſtanzritt.) Am] Herr Direktor Arlt ſowohl, als auch der Ober⸗ 
Donnerftag Vormittag 10.30 Uhr trafen die Lieute⸗][Inſpektor Herr Plaſterek. weilen bereits ſeit 
nants von Hinckelden und von Borcke vom geſtern in Thorn, um perſönlich die Dekorations⸗ 
Dragoner ⸗ Regiment Nr. 3 auf ihrem Diſtan vitt | proben zu leiten. Es find aber nicht, allein nur 
i i die prächtigen Dekorationen und Koſtüme, welche 


von Bromberg hier ein. Sie hatten die Ent⸗ \ ) { 
„Die Reife um die Erde in 80 Tagen“ zu eiuem 


fernung von 259 Kilometern in 49 Stunden] Bit um n 
50 Minuten, am zweiten Tage auf ſtellenweiſe berühmten Stück gemacht haben; auch eine amü⸗ 
ſante Handlung und friſcher, witziger Al 

1 7 


Die Arbeiterverſicherung. 

3 Die Sozialdemokratie bemüht ſich unab⸗ 
| läſſig, die Ergebniſſe der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung Deutſchlands als kaum nennenswerth 
hinzuſtellen, den „Brocken Sozialreform“, den 
das deutſche Reich den arbeitenden Klaſſen 
„hingeworfen“, als eine „in den erſten An⸗ 


Beweis weitherziger Auffaſſung ihrer Pflichten 
gegen die Arbeiter geliefert haben. Daß 
unſere heutige Verſicherungsgeſetzgebung an 
Mängeln leidet, wird niemand leugnen. Aber 
die Mängel werden durch die Vorzüge weit 
überwogen. Darum iſt an den Arbeiterſchutz⸗ 
* Geſetzen unter allen Umſtänden im Prinzip 
fängen ſtecken gebliebene Geſetzgebung“ zu feſtzuhalten; die Freude daran ſoll die Un⸗ 
verdächtigen. Wie wenig gerechtfertigt dieſes dankbarkeit der Empfänger uns nicht rauben. 
Vorgehen iſt, zeigt nicht nur die wiederholt??? 
beſtätigte Thatſache, daß Kommiſſionen und 
Fachleute aus fremden Ländern nach Deutſch⸗ 
land kommen, um unſere Geſetze und Ein⸗ 
richtungen auf dem Gebiete der Arbeiterver⸗ 


Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 20. Dezember. (Die Bemühungen 
um Errichtung eines Amtsgerichtes) in unſerer 


Stadt ſind bis jetzt ergebnißlos geblieben. Daß 


ſicherung zu ſtudiren und aus den geſammelten beweifk eh Velten die Ga c One Gerchts⸗ 


Erfahrungen Materi it i i 
l al für die eigenen |t And } e 
Re agen, welche hier abgehalten werden. Für das 
die Angriffe zu ſammeln; vor allem werden] Jahr 1897 find es ins eſammt 44; näm ich den 
beladenen demea dunn die erer n 0, E g und 1 
rſicherungen wi d i ruar; 8. bis 10., 29. bis 31. März: 12. und 18. 
Wucht der Thatſachen. m die Mil; ER 5, 24. bis 26.’ Mai; 14, bis 16, 
Das gewaltige Werk der Arbeiterver- |22. Slender; Alz d ö. 3 558 97 Pitboher, 
\ ) ( 50 ; 4. „ 26. 0 
ſicherung, das den Arbeiter und ſeine 2. bis 24. November; 13. bis 15. Dezember Er⸗ 
Familie gegen die materiellen Schädigungen folge dürfen die Bemühungen um Errichtung 
infolge von Krankheit, Unfall, Invalidität und Bahr Amtsgerichts erſt haben, wenn bie Jchönſee 
Alter ſi tellt f a ahn nach Strasburg ebaut wird und Schönſee |. 
ſicherſtellt, ſtiftet unendlichen Segen. | Eiſenbahnkr N 
g a 0 . enbahnkreuzungspunkt geworden alt. 
Die Unfallverſicherung iſt ſeit dem 1. Oktober Schwetz, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Be⸗ 
1886 in Kraft. Sie hat an Entſchädigungen kanntlich het Herr von Piottuch gegen den 
geleiſtet in den Jahren: 1886 1,9 Millio⸗ e auf von Topolno an die Anſiedelungs⸗ 
ö nen Mark, 1887 5,9 Millionen Mark io] Kommiſſion Beſchwerde erhoben. Das königl. 
\ 9,68 Millionen W 1888 3 is = nn eden paß dc d in . hat ch Dr 
Mark, 1890 203 Milli ‚ ionen]! „daß die eſchwerde a zuweiſen und der 
‚ie 3 Millionen Mark, 1891 Zuſchlagbeſcheid aufrecht au erhalten ſei. Die 
1 26,4 Millionen Mark, 1892 32,3 Millionen often hat der Beſchwerdeführer v. P. zu tragen. 
Mark, 1893 38,16 Milli onen M £ — In der heutigen Kreistags⸗Sitzung wurden 
44,28 Millionen Mark, 1895 5 ark, 1894 |u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zur Errichtung 
Mark. Das And i rk, 1895 50,13 Millionen eines Kalſer⸗ und Kriegerdenkmals in Schwetz 
Nach a . 5 — 75 Millionen Mark !] wurde ein Beitrag von 4000 Mark 1 Der 
richte der Unfallverſi ü n 
das Jahr 1895 wurden in diesen een Jule 
N für mehr als 75000 Unfälle Entſchädigungen 
| bezahlt. Die Zahl der Unfälle mit der 


Gemeinde . wurde aus Anlaß eines am 
2. Auguſt d. Is. daſelbſt niedergegangenen ſtarken 
| Folge einer dauernden Erxwerbsunfähigkei 
N N Zunfähigkeit 
N betrug 1706, die Zahl der von den getödteten 


Hagelwetters inſofern eine Erleichterung gewährt, 
als derſelben die bieeiäbrigen Kreis⸗Kommunal⸗ 
Perſonen hinterlaſſenen entſchädi 2 
gungsberech⸗ 
tigten Perſonen 12800, darunter 4185 


Beiträge in Höhe von 812 Mark erlaſſen werden. 

Die Einführung einer Kreis⸗Hundeſteuer wurde 
Wittwen, 8366 Kinder und 249 Aſzendenten. 
Sie alle haben von den 50 Millionen Mark 


ſehr ſtark verſchneiten Landwegen, wo die Pferde ng friſche 0 

häufig an der Hand geführt werden mußten, verbunden mit einer 5 melodiöjen Mu 
urückgelegt. Bei ihrer Ankunft hier befanden ſind Vorzüge dieſes Werkes. Da jedenfalls die 
ich Reiter und Pferde in guter Verfaſſung. Billetnachfrage für die erſten Aufführungen eine 
— kk— —ů fehr ſtarke ein wird, ſo werden in der Konditorei 
Lokalnachrichten. es Herrn Nowak (Altſtädter Markt) bereits von 
Thorn, 23. Dezember 1896 heute ab Vorbeſtellungen auf Loge, Sperrſitz und 
— (Berjonalien) Dem Lehrer em. Skorka 


1. Platz ener enommen. 
zu Bürgerwieſen im Kreiſe Danziger Niederung ) 


5 (Wei na htebeiheerung in Mo der.) 
iit der Adler der Inhaber des königl. Hausordens Geſtern Ab end 5 unde jand, bie Beihnachteher 
von Hohenzollern verliehen worden, 


. — armer 8 een, pe 

2 a k l Frauenvereins im Wiener Cafe stan. m den 

Dir e BAAR de RG * . prächtig geschnitten eitmachtsbaun hatten ſich 

meiſterdiätar Naaſch in Schönſee zum Bahn⸗ die Kinder, welche mit Geſchenken bedacht werden 

mielſter. s ſollten, in großer Zahl verſammelt. Vor Er⸗ 
— Invaliditäts⸗ und Altersper⸗ 


öffnung der Feier wurde ein Lied geſungen, 
ſrcherungs-Anſtalt der Provinz Weſt⸗ darauf trug der Kirchenchor mehrere Geſangsſtücke 
preußen.) In der am Freitag in Danzig abge⸗ 


5 5 4 4557 a ne 5 sie Pfarxer 
3 = f Froebel und des Vorſitzenden des Frauenvereins 
bie Cine für! das e Herrn Kantor Moritz über die Bedeutung des 
1897 feſtgeſtellt. Der Etat für die allgemeine 


Weihnachtsfeites, wo anf von Kindern megrere 
Rechnung (Betriebsfonds) ſchließt in Einnahme Gedichte recht ſchön vorgetragen wurden. Dann 
und Ausgabe mit 2209400 Mark, der des 


wurden den Kindern die in reichlicher Zahl ge⸗ 
Reſervefonds mit 402200 Mark ab. Die Ein⸗ 8 5 75 Geſchenke, als: tomble ede Apel 
lee aus dem Erlös für Beitragsmarken iſt 


trümpfe, . — Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel 
wie im Vorjahre auf 1950 000 Mark angenommen 8 


1 5 0 gerd Die 8 ER: or 
ur weiteren Kapitalanlage find 590500 Mar etrug 100. FEUnerDent werden noch HilTahehlr En: 
deim Hauptfonds und 402200 Mark beim Reserve- Faſcherr durch die Gemeindeſchweſfen beionbers 
fonds, zuſammen alſo etwa 1 Million Mark, vor⸗ 


beicheert. Der hervorragenden Thätigkeit der 
Vorſtands⸗Damen und Herren, ſowie der Ge⸗ 


genehmigt ; es wird danach für jeden Hund eine 
teuer von zwei Mark jährlich erhoben. Die 
Beſchlußfaſſung über die Gründung und Unter⸗ 
haltung eines Kreis⸗Krankenhauſes in Bukowitz 
unter Betheiligung der Anſie elungs⸗Kommiſſion 
wurde bis auf weiteres ausgeſetzt. Desgleichen 


In." ; 5 die Angelegenheit, betreffend den Bau und die geſehen. Es wurde über mehrere pon Stadt⸗ ; : * ei 
— Theil erhalten. Die Zahl der verſicher⸗ Unterhaltung einer Kleinbahn von der Kreis gemeinden geſtellte Anträge 5 Gewährung von aasee er 165 0 ure der ne 1 jo 
n Perſonen wird angegeben auf 18,4 Mill., grenze bei Koſelitz bis zum Bahnhof Bruft. — mortiſationsdarlehen verhandelt. — Der am]! abl von Sejchenken zur eee 


darunter in den gewerblichen Berufs 
N 4 fsgenoſſen⸗ 
ſchaften 5,4 Millionen, in den landwirth⸗ 
| 9 1 Berufsgenoſſenſchaften 12,3 Mill. 
| — e Nicher, daß fie nicht der Noth 

„wenn fi i 

bargen et. fie von einem Unfall 
Von der Krankenverſich i i 
E herung ſind die 
Zahlen für das Jahr 1895 noch h bekannt 
gegeben worden, dagegen ſind die Ergebniſſe 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
5 bereits zuſammengeſtellt. Es haben im 
Jahre 1895 rund 348500 Perſonen Rente 


n Dt. Weſtphalen und in Montau ſollen Lade⸗ 
ſtellen am Weichſelſtrom eingerichtet werden. 
Graudenz, 21. Dezember. (Vor ber hieſigen 
Strafkammer) hatten ſich mehrere polniſch⸗katho⸗ 
liſche Perſonen aus Gr. Kommorsk wegen Störung 
des evangeliſchen Gottesdienſtes zu verantworten. 
ie hatten ein Begräbniß, bei welchem Herr 
farrer v. Hülſen thätig war, durch lautes Ge⸗ 
ſchrei und Gelächter Pe Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten Olszewski zu jechs 
Monaten Gefängniß; der noch jugendliche n e⸗ 
klagte Koszielski wurde mit vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft, die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen, 
Abing, 20. Dezember. (Unſere größte Bier⸗ 


Sonnabend zu einer Sitzung alt wflte für die 
Ausſchuß der Verſicherungsanſtalt wählte für die 
Wahlperiode bis Ende Juni 1900 zum Vorſitzenden 
Herrn Rittergutsbeſitzer von Heimendahl⸗Steenken⸗ 
dorf, zu deſſen Stellvertreter Herrn Ritterguts⸗ 
bejiger von Bieler⸗Lindenau, ferner für die gleiche 
Dauer zu nicht beamteten Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes aus der Klaſſe der Arbeitgeber Herrn 
Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin, zum erſten Erſatz⸗ 
mann deſſelben Herrn Stadtrath Claaßen⸗Danzig, 
zum zweiten, Erſatzmanm Herrn Gutsbeſitzer 
Stattmiller-Kikoit, Kreis Elbing; aus ber Klaſſe 
der Verſicherten Herru Hofmeiſter Grahl⸗Rheinfeld, 
zum erſten e deſſelben Herrn Metall⸗ 
dreher Adler⸗Elbing, zum zweiten Erſatzmann 


Literariſches. 

Soeben erſchier: „Dr. jur. Albrecht. In 
welchen Formen errichtet man ein 
Teſtament?“ Preis 1,50 Mark. Verlag von 
Curt Staeglich, Leipzig. Die Errichtung eines 
Teſtaments gehört zu den wich tigſten Rechts⸗ 
handlungen im menjchlichen Leben. Man darf 
wohl ſagen: neben der Eheſchließung ſtellt ſich 
die Teſtamentserrichtung, als der in ſeinen recht⸗ 
lichen Folgen belangreichite Akt Dar. — In 
knapper, aber leicht faßlicher Weiſe ſchildert der 
Verfaſſer die Formen der Teſtamentserrichtung 
nach gemeinem, preußiſchem, franzöſiſchem, war 
chem und zukünftigen deutſchem Recht. Alle 


EN 


bezogen, und zwar 217600 Alters⸗ brauerei), die Aktiengeſellſchaft „Engliſch Brunnen“, Herr > iel = aun] Vorzüge, welche die Vrojchlive bietet, hervor⸗ 
ö 130900 Invalidenrente. Inahzanemt 285 Det, ihr letztes 80 ae ei eagle der Muse, Ka HEINE zuheben, iſt unmöglich, doch wollen wir einige 
42,1 Millionen Mark, und zwar 26,6 Millio- usgabe mit 1608 951,53 Mk. abgeſchloſſen. Das] Verſicherungsanſtalt gelegten Jahresrechnung für der bedeutendſten Abſchnitte wie, 


z. B.: „Das 
Militär⸗ und Marineteſtament“ in Anbetracht 
der allgemeinen Wehrpflicht nicht unterlaſſen zu 
erwähnen; ferner das Schi Steſtament, Dorf⸗ 
teſtament ze. — Sehr eingehend berichtet der 
Verfaſſer über die Beſtimmungen des neuen 


Aktienkapital beträgt 600 000 Mk., das Vorzugs⸗ 
aktienkapital 300000 Mk. der diesjährige 
fegen 92840 10 und der diesjährige 

euſtadt, 19. Dezember. (Bigamie.) Eine 
Mtaleriwiitiwe von hier heirathete vor 8 Zeit 
ae jungen Zigarrenfabrikanten. Vorgeſtern 
Wide derſelbe verhaftet, weil er nach der 
aden okt. bereits eine Frau und einige Kinder 


Allenſtein, 21. Dezemeer. (Auf dem Bahnhof 


1894 die Entlaftung und beſchüftigte ſich ſodann 
mit dem von dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
anſtalt erſtatteten Geſchäftsbericht für 1895. Die 
im Anſchluß an den Geſchäftsbericht von dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes Herrn Landeshaupt⸗ 
mann Jaeckel erſtarteten weiteren geſchäftlichen 
Mittheilungen nahm der Ausſchuß entgegen. 
Danach beträgt das Geſammtvermögen der 
Anſtalt in Werthpapieren, Werthurkunden und 
Grundbeſitz mit Einſchluß des baaren Kaſſenbe⸗ 


nen an Altersrente und 15,5 Millionen an 
Invalidenrente gezahlt worden. Die von 
den Verſicherungsanſtalten vom 1. Januar 
1891 bis zum Schluß des Jahres 1895 feſt⸗ 
geſetzten Renten repräſentiren ungefähr ein 
| Deckungs⸗Kapital von 203 Millionen, zu 
t „denen noch 40,5 Millionen Mark Beiträge 
kommen, die an den Reſervefonds abzuführen 


Der 18jägrige Eijenbahnarbeiter | ſtande⸗ ärtig 7013544 3 des] Mit rte; „Wir kö ſeren ge⸗ 
1 7 ande B 3544. it einem orte: „ it nnen un eren g 

m. j a Degen Rau der war mit einer Arbeit auf dem a eetanibs 1.001.922 97 Matt . ehrten Abonnenten die Anſchaffung obiger "Bro: 

1 Man wird darnach anerkennen mülen, 5 n neren ziſcher Lehrer⸗Emeriten⸗] ſchüre besten empfehlen. 

daß in den Jahren, ſeit die ſozialpolitiſche] einigen Minuten 8 Hahlunteritiigungsverein.) der Voritand des D per nnn 


Fug sberg, 2. Dezember. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pt. Zufuhr 25 000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 
37,20 Mk. Br., 36,60 Mk. „ 36,60 Mk. bez. 
5e b nicht kontingentirt 37,20 Mk. Br., 36,50 
Mk. Gd. —,— Mk. bez. 


Geſetzgebung auf Grund der kaidrlichen Bot⸗ 
ſchaft vom 17. November 1881 praktiſch in 
Angriff genommen worden iſt, der Staat 
ſowohl als auch die beſitzenden Klaſſen den 


weitpreußiichen Lehrer⸗Emeriten⸗ Unterſtützungs⸗ 
vereins überreicht den Mitgliedern ſoeben den 
Bericht über das am 30. September abgelaufene 
33. Vereinsjahr. Dem Berichte entnehmen wir: 
daß die Mitgliederzahl in dem Berichtsjahre von 
419 auf 513 geſtiegen iſt. Die Haupteinnahme⸗ 


elz-Waaren!! 
1 7 
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten 
Beachtung, als: 


Herren⸗ und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 


fit, 21. Dezemner. (Ein Wolf er 
ur Juraforſt if em von u Seren p 
Nach wattag er _ erlegt worden, der heute 
vor de 8 
Dacmittog m Hotel de Ruſſie aus⸗ 


4 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


m Hauſe Araberſtr. 4 

S iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3 


L. Putikammer | 


© Thorn, Breitestrasse. 
achſtehende Waaren verkaufe ich, um 


!!. ͤ . ee 
7 2 iſt eine Wohnung von 6 Zimmern 
Julius Hell, Silderrahmenfabrik, een u erfngen do 


r f 2 ſelbſt bei Herrn Deecomé. 
Feen J. Steinkamp. Moder. 


Große Auswahl in eingerahmten Bildern, rkerwehaung 2 


geſtickten Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3 Mark an, nge, beſtchend aus 
Bild er werden geſchmackuoll und ſauber zu den billiaften Wohnung, 4 Eu Küche, 
je Speifefammer und Zubehör, für 550 


damit zu räumen, ſ bis drei gut 

für den Selbſttoſtenpreis aus: N pelzfuß wärmer, als Schreibtiſchvorleger, fowie Peltdecken, um Sofort geſucht EL Binmmernebft 

Handgestiokte 4 © damit zu räumen, zu jedem Preiſe. 1 Bro i 

a l f 3 u. Chiffre A. D. a. d. Exp. d. Zig. 

Parade f Handlücher, 281 55 1 N ER = Kling, Gähans Breiteſtraße 15 An meinem Hauſe, Gerechteſtr. 30, 
Meine Damen! 


Tischläufer, . 
Serrir- Ciſchdeken, Die beſte r Presshefe 


Servietten. zum Weihnachtskuchen 3 
kaufen Sie in der Fabrik Culmerstrasse 28 8bei 


Fellvorlagen Oswald Gehrke. 


Freitag 


fe 


U 
* 


er 


Preiſen eingerahmt. 


5 
15 
5 9 in allen Größ x —ññ ET ERTL TIERE 8 Photographieständer. u Mk. zu verm. Grabenſtraße 2 
IM; ti e Wr. N 5 — —ä—6ä—ä —⏑ —, 7 2 — 
— 4 n und Farben. 5 0 chfeine Tafelbutter 1000 8 aD Kubinet * Bi Id er, Kin möbl. —.— Hoheitt. 8, part. 
50455 \ ſowie verſchiedene überſeeiſche 250 Mk. . die bis dahin 1 Mart gefoftet haben, werden jetzt mit 0,60 Mk. ver⸗ Eine Tiſchlerwerkſtelle, 
2 20 1 gut mö Senf⸗ und Dill urken 120 beſſere europe iſche 2,50 Mark bei kauft, jo lange der Vorrath reicht. ſowie ein Speicherkeller und eine 
26% gut möbl. Zimmer 9 G. Zeehmeyer, Nürnberg. Laden % Jermieihen. m am von 4 Jimi nebft Hub. von | Speicherſchüttung find von ſegleich 
! N) vom ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, Ir. empfiehlt Haase, Mauerſtr. 22. „ Saßpreisliſte gratis. > A. Kotze, Breiteſtr. 30. ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, U. U z. verm. Zu erfr. Conpernikusſtr. 22 
* ATS Ay — * 2 x W 3 8 ö 5 7 5 5 . i e a 3 0 ER a * P. * En * 8 1 — er 8 7 * “u u 5 4 — 
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Bekanntmachung. 


Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuch⸗ 
macherſtr. Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗ 
Herberge — eingerichtete Badeanſtalt 
wird der allgemeinen Benutzung für 
Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des 

Wannenbades . . 0,20 Mk. 
F 5 
für ein Handtuch außerdem 
nach Wunſch h . 0,05 „ 
Thorn den 13. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
für die Zeit vom 1. April 1897 ab 
auf 5 Jahre zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Januar 1897 an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 
30 Pf. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 14. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die nach $ 11 des Reglements der 


1882 zur Ausführung der Vorſchriften 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, 
betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1.— 15. Januar vor⸗ 
zunehmende Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorſchrift des Regle⸗ 
ments die Verſicherungsabgabe zu 
entrichten iſt, ſoll nach den von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 

Freitag den 8. Januar 1897 
ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten 
ſind beauftragt, an dieſem Tage die 
in der hieſigen Stadt und auf den 
zugehörigen Vorſtädten befindlichen 
Pferde⸗ 2c. und Maulthier-Beſtände 
aufzunehmen und erſuchen wir die be⸗ 
treffenden Eigenthümer, den Revier⸗ 
ſergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Verſicherungsabgabe be⸗ 
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd 2c. 

Thorn den 30. November 1896. 

Der Mag ſtrat. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 


Neuwahl zur 
General-Verſammlung. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit« 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den unten genannten Terminen 

in den Saal von „Hotel Aufeum“, 

Haheſtraße Ur. 12 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus» 
zuüben. 

Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich 
nur Diejenigen an der Wahl be⸗ 
theiligen dürfen, welche am Termins⸗ 
tage infolge ihres Arbeitsverhältniſſes 
noch Mitglied der Kaſſe, großjährig 
und im Vollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
8 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohn⸗ 
klaſſen geſondert, welche aus den Mit⸗ 
gliedsbüchern erſichtlich ſind. 

Die Wähler haben ſich im 
Termine unter allen Umſtänden 
durch Vorlegung ihrer Mitglieds- 
bücher zu legitimiren; wer ohne 
Mitgliedsbuch erſcheint, wird zur 
Wahl nicht zugelaſſen werden. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe L 10 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Is., vormittags 11½ Uhr, 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 27. Dezember 
d. Is., mittags 12 Uhr, 

Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 12½ Uhr, 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 1 Uhr, 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember ex., nachmittags 1½ Uhr, 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 2 Uhr. 
Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 

mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 

zu erſcheinen. 

Thorn den 17. Dezember 1896. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Möblirtes Zimmer, 
ed, m. Burſchengel. z. v. Kloſterſtr. 1, II. 


beiten 
Mariazeller 


Jahren 
bewährt, 


J lle komm 
Soeeeee 
Erieh Müller Nachf., 


Breiteſtraße 4, 
Fpezial⸗Geſchäft für Gummimaaren 


empfiehlt 


beste russische 


Gummischuhe, 
Gummi⸗Tiſchdecken, 


Linoleum⸗Teppiche u. Läufer. 


Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


7 
2 


die Schutzmarke 


chuta marke. 


uv op nv 


Man achte auf 
damn 210 


4 


E 
* Zeller 


Magen- * 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 


Haus⸗ und Volks⸗ 


mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des 


ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ber: 


ſtopfung. 
Auchb bei Kopſfſchmerz, 


falls er vom Magen her⸗ 
rührt, i e 
Magens mit Speiſen und 


Ueberladen des 


„Getränken, Würmer⸗, 


Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 


leiden als heilkräftiges 


Mittel erprobt. 


Bei genannten Krank⸗ 
haben ſich die 
Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 

auf das Beſte 


Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 


i 80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 


Carl Brady, Apotheke 


Zum, „König von Ungarn“, 
Wien! Fleiſchmarkt, vor⸗ 


mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 
au bittet die 


[Schutzmarke und Un⸗ 


terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 


[Magen ⸗ Tropfen find 
echt zu haben in 


Thorn; Rathsapohteke. 
Vorſchrift: Alos 15,00 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1½5, 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


—2 


agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 


; was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à 


N 


22 
Rückladung 
für 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Magdeburg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Berlin, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Königsberg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Danzig, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Marienwerder, 
1 Möbelwagen v. Stuttgart nach Thorn 
ſucht W. Böttcher. 


Gonservativer Keller. 
ff. Euger bier, 


ſowie Münchener Bier vom Faß. 


Schon 


nächste Woche Zlehung! 
Weihnachtsgeschenk. 
Nur 1 Mark 


Kieler Geld-Lose 
50,000 Mk., 


6261 Celdgewinne. 
= 11 Lose für 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 


F. A. Schrader, Hannover,, 


Hauptagentur, 
Ir. Packhofstr. 29. 


Haupt- 
treffer 


Gegen Kälte u. Na 


L. Putikammer, 


Thorn, Breitestrasse, 
empfiehlt 


Teppiche, 
Gardinen, 

Tiſchdecken, 
Läuferſtoffe, 

Reiſedecken, 
Portièren, 


5 Doppelfries 


für Fenſtervorhänge. 


©0006 


Achtung! 


Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma, von Rekonvaleszenten viel 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke: 
Superior ½ Ctr.⸗Fl. à Mk. 2,.— 
und à Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 

Oskar Drawert. Thorn, 
Cigarrenhandlung en-gros &en-detail. 


Photographiſches Atelier 
ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


ſſe 


empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten | 
ſächſiſchen Filz,, Tud-, Pelzſchuhe und Stiefeln 
für Jagd, Reise, Bureau. Laden u. Werkstatt, 
A mit und ohne Lederſohlen, 
ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 


beſtehend aus den allerneneſten, 


weichen und feifen, modernen 


Herrenhüten "ER 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 


N 
S 
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G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Neujahrs⸗ 
Gratulationskarten 


in verſchiedenen, 
einfachen wie eleganten Muſtern 
fertigt und erbittet rechtzeitig 


* 


FEN 


74 e 
N 


Beſtellungen 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e 


852 


Gl 
Stellung, 


οοοοοοοοοοιοοοννιιιονε en 
Exiſtenz, höheres Gehalt 8 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Instituts nachrichten zu verlangen, 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anftalt. 
SM 


Gradlinige,massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oessterreich - Ungarn, Belgien, Trıxemburg, 


Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


In jedem Mauersteinmaterial 


ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet, 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. 


Völlig schwammsicher. 


Durchaus feuersicher. 


Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 


namentlich aller 


92 grossen Städte, Berlin etc, . 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


DEUENENEHENENENENENENE NEN HEHE HEHE HE DIR 
Ca. 1000 Uhren am Lager! 


2 
7 


jühriger Garantie. 


von 2 Mk. an. 


80 Pf. 
an. 


rohre ete. 


BEER TENERE NETTER HEN NE 


nf 
Fr 


Photographie⸗ 
Album's 


Poeſie's 
in Leder, Plüſch u. Celluloid 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Justus Wallis, 


Buch-, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Breitestrasse 28, 
Ecke Schillerſtraße. 


4500 Mk. 


find auf Sichere Hypothek ſofort zu 
Von wem, jagt die Exped. 


vergeben. 
dieſer Zeitung. 


Ibis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße Nr. 29. 


), 12, 15, 18—80 Mk. unter fünf- 
Wecker - Uhren in vielen verſchiedenen 
Fagons, auch mit Muſik, von 3 Mk. an m. jähr. ſchriftl. Garantie. 

Mein Lager in echten Goldwaaren iſt bedeutend vergrößert 
und empfehle Ringe mit Goldſtempel von 3½ Mk., innen Silber 
Goldene Trauringe, maſſiv, 333 und 585 
geſtempelt, Paar von 10 - 50 Mk. 
Koralle von 2 Mk., mit echten Granaten von 3 Mk. 
Goldene und silberne Ohrringe, Kreolen, Armbänder, 
Kolliers, Korallenketten ete. ete. zu ſtaunend billigen Preiſen. 

Uhrketten, maſſiv Gold, Golddoublé, Silber und Nickel. 

Ferner größte Auswahl von Brillen und Pince-nez in 
Gold und allen anderen Metallarten mit prima Rathenower 
und Rodenſtock'ſchen Kryſtallgläſern, ſowie Lorgnetten, 
Baro- und Thermometer, Lese- und Operngläser, Fern- 


Auswahl mit pa. Werken, 10 


Re 9" 
Louis Joseph, uhrmacher, 


Seglerfiraße, nahe am Altſtädt. Markt. 


F 


4 


4 


Beſte u. billigſte Bezngs⸗ 
quelle aller Arten 


Uhren, 


Goldwaaren 
und optiſcher Artikel. 


Goldene Herren-Rem.- 
Uhren, 36, 45, 60-180 
Mk. Gold. Damen-Uhren, 
in reizenden Muſtern, 20, 
24, 27—80 Mk. Silberne 
Damen- u. Herren-Uhren, 
12, 14,16— 36 Mk. Knaben- 
uhren in Nickel u. Neuſilber 
von 6½ Mk. 

Für jede Taſchenuhr 3 
Jahre ſchriftl. Garantie. 

Regulateure in größter 


Echt ſilberne Broches von 


NMR 


— 


Verabſäumen Sie nicht, 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mart 20 Pfg. inel. Porto 
und Gewinnliſte (11 Losſe für 
10 Mark 20 Mfg.) zu kaufen! Es er⸗ 
öffnet ſich Ihnen dadurch die Aut ſich t, 
Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 

S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


Lose 


zur Rieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 2 

Eipedition der „Chorner Preſſe 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Hiller, 4 Eliſabethſtraße 4, 


dort findet arm und reich die größte Auswahl und die billigſten Preiſe für Puppen, Spielwaaren, Wollwaaren und viele Tauſend andere 


zu CThriſtgeſchenken geeignete Sachen. Gm ——— 


8090807" 


— 


— 
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